
Ruhm den Schritt­
machern und Neue­
rern der Produk­
tion, den Banner­
trägern des sozia­
listischen Wettbe­
werbs um eine 
vorfristige Erfül­
lung der Auflagen 
des zehnten Plan- 
jahrfünfts, um die 
Steigerung derPro- 
duktionsef f e k t i v i- 
tät und Verbesse­
rung der Arbeits­
qualität!

(Aus den Losungen des ZK der 
KPdSU zum 61. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution).

Auf richtigem Kurs zum Ziel
Als eine der wichtigsten 

Aufgaben, die vor den Werktäti­
gen der Landwirtschaft stehen, 
nannte das JuUplcnum (1978) 
des Zentralkomitees der KPdSU 
die Vergrößerung der Produk­
tion tierischer Erzeugnisse. Und 
das bedeutet, daß die Farmar­
beiter noch beharrlicher für die 
Steigerung der Tierleistung 
kämpfen müssen.

Die Tierzüchter unseres Sow­
chos leisteten 1m verflossenen 
und im laufenden Planjahrfünft 
eine planmäßige Arbeit In die­
ser Richtung. Alle vorgemerkten 
Ziele werden von Jahr zu Jahr 
erreicht. Auch In diesem Jahr 
sind die Aussichten im Zweig 
gut. Hier einige Beispiele. Die 
Gesamtmilchproduktion betrug 
In neun Monaten 16 000 Zentner, 
was bedeutend höher als das 
vorjährige Niveau ist. Es wurden 
etwa 6 000 Zentner Fleisch er­
halten. Wir haben die Möglich­
keit. den Volkswirtschaftsplan In 
der Produktion dieser Erzeugnis­
se vorfristig, zum 7. November, 
zu bewältigen.

Diesen Erfolg haben die 
Menschen gesichert. In der Tier­
zucht arbeiten erfahrene Kader, 
die ihr Fach gut kennen. Als 
Beste können wir die Meister 
des Maschinenmelkens Nikolai 
Timkin und Iwan Kondratjuk 
nennen Sie haben In den ver­
flossenen drei Quartalen 2 600 
Kilo Milch Je Kuh erhalten. 
Maria Gratschnwa. Lydia Kond­
ratjuk und Nadeshda Nosslk 
stehen Ihnen fast In nichts nach.

Gewichtiger Beitrag
Die Werktätigen der Milch­

farm unseres Sowchos können 
von Erfolg sprechen. Sie haben 
den Volkswirtschaftsplan für drei 
Jahre des zehnten Planjahrfünfts 
im Milchverkauf an den Staat 
vorfristig erfül’t •

Der erzielte Erfolg Ist gesetz­
mäßig Er ist die direkte Fol 
ge Jener Arbeit, die in der 
Wirtschaft zur Hebung der Lei­
stung der Kühe und der Mllch- 
produktlon durchgeführt wird. 
Vor allen Dingen regelten wir 
die Struktur der Rinderherde 
und brachten die Zahl der Kühe 
auf 700 bei einem Plan von 
650.

Da wir über eine zuverlässige 
Reserve für die Auffüllung der 
Grundherde verfügen, bracken 
wir die wenig produktiven Tiere 
rechtzeitig aus und ersetzen sie 
durch vollwertige Kühe. Parällcl 
mit der Vervollkommnung der 
Struktur des Viehbestandes wird 
die Zuchtarbeit geleistet, in den 
letzten Jahren wurde dank einer 
sorgfältigen Auslese auf der 
Farm ein Kern aus den besten 
Kühen gebildet, die der Elite- 
und der ersten Klasse entspre­
chen. Außerdem haben wir in 
der für Nachzucht bestimmten

Gute 
Kennziffern

Die spezialisierte Wirt­
schaftsvereinigung 1m Lt- 
nln-Rayon besteht erst zwei 
Jahre. Sie beschäftigt sich 
mit der Aufzucht von Jung 
tleren und mit der Rinder 
mast.

In kurzer Zelt haben die 
Tierzüchter der Vereini­
gung schqn viel getan. 
Schon Im ersten Jahr er­
füllten sie alle Planaufla­
gen. Für das dritte Jahr 
des laufenden Planjahr- 
fünfst hatten sich die 
Farmarbeiter hohe Zielmar­
ken vorgemerkt, an ■*----
Erfüllung sie Jetzt 
strengt arbeiten.

Die Planauflagen __
erste Halbjahr wurden mit 
guten Kennziffern erfüllt. 
So z. B. lieferte man 1 134 
Mastochsen mit einem 
Durchschnittsgewicht von 
429 Kilo. Die Vereinigung 
errang unter den artver­
wandten Wirtschaften des 
Gebiets den ersten Platz. 
Im dritten Viertel haben 
die Tierzüchter mit noch

deren 
ange-

fürs

Proletarier aller Länder, vereinigt eucht
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Jeden Tag Stoßarbeit leisten
Sie alle wetteifern darum, bis 
Jahresende die 3 OQO-Kllo- 
Grenze zu erreichen.

Einen großen Nutzen bringen 
der Wirtschaft unsere zwei 
Kontrollhöfe. Seit 3 Jahren wer­
den hier neue Kuhgruppen 
komplettiert. Das ermöglicht 
den Melkerinnen, die Färsen auf 
die Kalbung gut vorzubereiten 
und danach die Tiere nach al­
len sanitärtechnischen Vorschrif­
ten aufzumeiken. Allein In die­
sem Jahr gingen 260 Färsen 
durch die Kontrollhöfe. Das 
Resultat Hegt klar auf der Hand. 
Fast alle Erstlingskühe geben 
an einem Tag durchschnittlich 
14—16 Kilo Milch.

Selbstverständlich begünstigt 
nicht nur das den Erfolg. Die 
Organisation dér Arbeit der Tier­
züchter ist dabei von großer Be­
deutung. Heute ist jede Melke­
rin und Jeder Vlepfleger der 
Melkherde nicht nur an einer 
hohen Tlcrlelstung. sondern auch 
an der Qualität der Erzeugnisse 
Interessiert. Sie werden haupt­
sächlich nach diesen zwei Kenn­
werten entlohnt. Das regelmäßi­
ge Kontrollmelken, die tägliche 
Bestimmung des Milchfettgehalts 
In Jeder Kuhgruppe tragen dazu 
bei. daß die Qualität der Milch, 
ihre Reinheit und Fettigkeit 
überwacht werden. In der Grup­
pe Maria Gratschowas beträgt 
der Milchfettgehalt 3.8—4 Pro­
zent. Das Ist die Höchstleistung. 
Daher ist auch der Verdienst 
dieser Melkerin höher als bei 
anderen.

Jungtiergruppe über 100 Zucht­
färsen.

Seit Anfang des Jahres hat 
man im Kolchos über 2 000 Kilo 
Milch Je Kuh erhalten, was über 
200 Kilo mehr ist als für die­
selbe Zeit des Vorjahrs. Dazu 
trug In bedeutendem Grad die 
verbesserte Fütterung der Tiere 
bei. Vor allem verzichteten wir 
auf die Dienste der Mechanisato­
ren aus den Feldbaubrigaden. 
Ihre Arbeit übernahmen die Vieh­
wärter selbst. Zweitens werden 
die Kühe Im Sommer so auch Im 
Winter nach bilanzierten Ra­
tionen gefüttert, Das ganze Fut­
ter kommt nur gut zubereitet In 
den Trog.

In den letzten Jahren Ist die 
Meisterschaft unserer Melkerin­
nen und Viehwärter wesentlich 
gestiegen. der sozialistische 
Wettbewerb ist wirksamer ge­
worden. die Erfahrungen der 
Schrittmacher werden eingehen 
der studiert. Wir haben es er­
zielt. daß die Kollektive unserer 
Farmen ohne Zurückbleibende 
arbeiten. Das ist ein großes 
Verdienst der Schrittmacher des 
Arbeltswettstrelts. solcher er­
fahrenen Lehrmeisterinnen wie

besseren Leistungen auf­
gewartet. Das Durch­
schnittsgewicht eines Mast­
rindes belief sich schon 
auf 436 Kilo.

Die erfahrenen Mäster 
M. Baldauletow, B. Tur- 
sunajew. der Deputierte 
des Rayonsowjets der 
Volksdeputierten A. Mord- 
wlnjuk sind Im sozialisti­
schen Wettbewerb der 
Farmarheitsr voran, ar­
beiten nicht nur selbst ge­
wissenhaft sonder vermit­
teln Ihre reichen Erfah­
rungen den Jüngeren Ar­
beitskollegen.

In diesen Tagen sind 
die Bemühungen der Tier­
züchter auf die mustergül­
tige Durchführung der 
Winterhaltung des Viehs 
gerichtet. Für eine satte 
Stallhaltung Ist gesorgt. 
Dazu ist genügend Fut­
ter auf Lager. Die Farm- 
arbelter haben sich die Auf­
gabe gestellt. schon in 
nächster Zelt ein Durch­
schnittsgewicht der Rinder 
von nicht weniger als 450 
Kilo zu erzielen.

Orientierung 
auf Effektivität

Heinrich KRAMER

Das Kollektiv der zwlschenwirtschalt 
liehen Vereinigung „Janalklnskoje' er­
zielt In letzter Zeit gute Kennziffern. Sen­
dern die Vereinigung organisiert wurde, 
hat sich hier die Produktion »an Rind­
fleisch fast verdoppelt, während die Pro­
duktionsbasis fast unverändert geblieben

in der Wirtschaft ist ein leistungsstar­
kes Futterhaus emporgewachsen, hier 
sind 500 Hektar Bewässerungsflächen für 
den Futteranbau in Nutzung genommen 
worden, die Arbeitsorganisation hat sich 
verbessert. Vci etwa zwei Jahren hatte 
die Vereinigung bei den Teilnehmerwirt­
schaften das Vieh für die Mast buchstäb­
lich ..herausschlagen" müssen. Jetzt hat 
sich die Lage geändert. Allein In acht 
Monaten dieses Jahres wurden 2 643 
Rinder hierhergebracht. Das sind um 300 
mehr, als es vom Neunmonatssoli vor­
gesehen war. Das Durchschnittsgewicht 
der Mastrinder beträgt 425 Klio, davon 
werden über 90 Prozent In höchstem 
Futterzustand an das Fleischkombinat ge- 
'^Gegenwärtig werden In der Vereini­
gung 5 000 Rinder Intensiv gemästet. Die 
tagesdurchschnittliche Gewichtszunahme 
Jedes Tieres beläuft sich auf 850 Gramm.

Anton DOSCH
Gebiet Aktjublnsk Gebiet Uralsk

Gute Leistungen haben 
Tierzüchtcr aufzuwelscn. 
sich mit der Nachzucht

die 
die

mV,, „uv uv. und
Mast der Rinder befassen. Füh­
rend waren hier die Meister 
Johann Hatzenbiller. Michail 
Brjuchan, Martin Jungmann, die 
die tageédurchschnlttllchen Ge­
wichtszunahmen Jedes Tieres 
Im August und September auf 
700—800 Gramm brachten. Sie 
gaben ihr Wort, diese Positio­
nen nicht aufzugeben. Der Vieh­
pfleger M. Jungmann zum Bei­
spiel beschloß, den Jahresplan 
der Gewichtszunahmen zum 61. 
JahresUg des Größen Oktober 
zu erfüllen. Diese Frist ist real. 
Zur Zelt erhält der beste Tier­
züchter eine Tagesgewichtszunah­
me von 1000 Gramm Je 
Kastrat

Auf den Farmen Ist jetzt eine 
verantwortungsvolle Zelt — die 
Winterung der Tiere. In un­
serem Sowchos hat man sich 
darauf gut vorbereitet. Die Plä­
ne der Beschaffung von Heu. 
Vltamlngrünmehl, Welksilage 
und Silofutter sind Überboten, 
an die Viehställe ist genügend 
Stroh befördert worden. Es 
freut uns. daß In diesem Jahr 
fast 6 Tonnen Saftfutter aut 
Jede Kuh kommen. Wir verfügen 
auch über den nötigen Futter­
vorrat.

Die Überführung der Tiere 
zur Stallhaltung haben wir or­
ganisiert. vollendet. Bereits En­
de September standen in den 
Viehslällen etwa 2 500 Tiere, 

die Melkerinnen Felizija Glu-, 
schkowskaja. Ludmilla Slkorskaja. 
Meta Ritter. Felizitas Hülsende­
gen. Jede von Ihnen betreut eine 
Gruppe von 27—32 Kühen und 
hat in neun Monaten 2 300— 
2 500 Kilo Milch Je Kuh erhal­
ten. Einen gewichtigen Beitrag, 
für die Hebung der Mllchproduk-, 
tlon leisten die Viehwärter Anton 
Terlezkl. Iwan Sikorski. ' Her­
mann Haas. Franz Jankowski.

Aber nicht nur das stete 
Wachstum der Milchproduktion 
charakterisiert den heutigen Tag 
unserer Farm. Erfreulich sind 
auch andere Kennziffern. In den 
letzten 2.5 Jahren sind die 
Gestehungskosten 1 Zentners 
Milch um 8 Prozent gesunken, 
der Futterverbrauch für Ihre 
Produktion — um 0,22 Zent­
ner Futtereinheiten.

Mit Taten auf die Beschlüsse 
des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU antwortend, haben 
die Farmarbeiter des Kolchos 
Ihre erhöhten Verpflichtungen im 
Milchverkauf an den Staat zum 
20. September erfüllt. Sie wol­
len bis Jahresschluß an den 
Staat weitere 460 Tonnen Milch 
liefern.

Nikolaus MILLER. 
Chef Zootechniker im Lenin- 
Kolchos

Gebiet Koktschetaw 

unsere Bauleute haben umfang- 
rc'che Reparaturarbeiten ■ausge­
führt: In vier Ställen wurden 
die Dielen neug'elcgt, die Mist­
förderer gewechselt und in zwei 
das Selbsttränken erneuert. 
Der Viehstall, wo 250 Bullenkäl­
ber gehalten werden. Ist auf ei­
ne mobile Futterverteilung neu- 
elngerlcbtet.

Anhand der Erfahrungen der 
vorigen Jahre haben wir uns 
überzeugt, daß es besser ist, den 
Tieren Gemengefutter zu verab­
reichen. Und heute hält man 
sich an diese Richtung. Wir 
mischen Stroh mit Silofutter. 
Bruchkorn mit Am'.dokonzentrat 
aus der Berechnung 9 Futterein­
heiten Je Tier.

Jetzt sind wir in das abschlie­
ßende Quartal getreten. Das 
Kollektiv der Farmarbeiter ist 
sich der Bedeutung der gegen­
wärtigen Lage gut bewußt. Jeder 
Tierzüchter ist bestrebt, das Jahr 
würdig abzuschlleßen und die 
persönlichen sozialistischen Ver­
pflichtungen einzulösen. Wir 
wollen unsere Pläne der Milch- 
und FleiBchlleferung zum 7. 
November realisieren, und bis 
Jahresende nicht weniger als 
1 500 Zentner Milch und 300 
Zentner Rindfleisch an den 
Suat liefern. Und wir werden 
das auch schaffen. Eine Gewähr 
dafür ist die Stoßarbeit der 
Tierzüchter und der organisier­
te Beginn der Winterung der 
gesellschaftsel^enen Tiere.

JOHANN WEIZ. 
Chefzootechniker Im Sow­
chos „XXV. Parteitag“

Gebiet Nordkasachstan

Hohe Milchleistungen
In der Roten Ecke der Farm 

Nr. 3 des Sowchos ..Rasswet" 
erschien ein Blitzblatt: Die ange­
sehene Melkerin Matrjona Bert- 
schenko -hat seit Jahresbeginn 
von Jeder Kuh 3 500 Kilo Milch 
erhalten.

Das Farmkollektiv gratulierte 
Matrjona Bertschenko herzlich 
zum Erfolg.

„Die Beschlüsse des Jullple-

Usbekische SSR

Mit 
eingespartem 
Rohstoff

Bereits eine ganze Woche ar 
beiten , die Lastkraftwagen der 
von W Popow geleiteten Briga­
de aus der Fahrzeugkolonne 
Nr. 2512 des Taschkenter Trusts 
für zentralisierten Güterverkehr 
mit e'ngespartem Kraftstoff. Die­
ses Kollektiv hat seit Beginn 
des Planjahrfünfts 40 000 Liter 
Benzin eingespart.

Nahezu 15 Jahre fährt Wla­
dimir Popow den Wagen. Er 
kennt die Stadt ausgezeichnet, 
wählt zu Jedem Objekt den 
kürzesten Weg. Der Brigadier 
hilft auch seinen Kollegen, die 
rationellsten Reiserouten zu 
wählen.

In der Brigade Ist es eine 
unumstößliche Regel, den Wa­
gen für die Fahrt abends vorzu­
bereiten. W. Popow gestattet 
dem Wagen erst dann die Fahrt 
wenn er sich überzeugt hat. daß 
sein technischer Zustand vor­
trefflich ist, Das ist ein Sum­
mand der Erfolge des Kollek­
tivs. In der Brigade sind die 
Leerfahrten nicht beliebt, Alle 
Mitglieder sind bestrebt, die 
Hin- und auch Herfahrt vollbe­
laden zu machen. Auch koppeln 
sie öfter als andere Fahrer An­
hänger an ihre Fahrzeug^ Da 
r'n liegt eine zusätzliche Reser­
ve für Kraftstoffeinsparung.

Die junge Melkerin Jelena Guijar_ 

(unser Bild) aut dem Sowchos

rrums (1978)
KPdSU", sagte ... 
..spornen uns Werktätig;
Landwirtschaft 
beltstaten an. 
mich, in 
niger al$ 
Kuh zu

des ZK der 
die Melker.n.

■.’£.I-.t“2ge der 
zu neuen Ar- 

Ich verpflichte 
diesem Jahr nicht we- 
4 000 Kilo Milch Je 
erhalten." 
WlatHmlr DIANOW

Tadshikische SSR----------

Vorteile 
der Rekonstruxtion

Um 800 Kilo seit Beginn des 
Planjahrfünfts sind die Melker­
träge in der Milchfarm des Kol­
chos ..XXII. Parteitag". Rayon 
GtssaV, gestiegen. Der Arbeits­
aufwand und der Selbstkosten­
preis der Milch sind dabei be­
deutend gesunken. Das Ist dank 
der Rekonstruktion der Farm und 
durch die Verstärkung der Fut­
terbasis möglich geworden.

In allen Stallungen sind Melk­
anlagen. Mechanismen für Fut­
ter vertellwig. für Wasserzufuhr, 
für Entmistung montiert worden, 
dazu auch spezielle Anlagen für 
Abkühlung und Erstverarbeitung 
der Milch. Es funktionieren eine 
Futterküche, In der Vitamin- 
Grünmehl und granuliertes Fut­
ter zubereitet wird, eine Takt­
straße für Zerkleinerung von Heu 
und Stroh. Das Futter wird den 
Tieren ausschließlich In zuberei­
tetem Zustand, angereichert mit 
V'tam'.n Zusätzen, verabreicht.

In Tadshlklstan sind 70 von 120 
Milchfarmen rekonstruiert wor­
den. Es funktioniert ein Netz 
von Betrieben, die die Renovie­
rung und die technische War­
tung der Maschinen. Mechanis­
men und Ausrüstungen besorgen.

RSFSR

Das Werk rühmt 
seinen Meister

Die Tu'.aer Getre'.debauern 
werden ab Jetzt auf 50 Zent­
ner-Hektarerträge orlenti e r t. 
Solch eine niedagewesene Ernte 
wurde erstmalig Im Lenln-Kol- 
chos, Rayon Nowomoskowsk, er­
zielt. Dieser Erfolg wurzelt in 
den Beschlüssen des Märzple­
nums (1965) des ZK der 
KPdSU. Vor diesen) historischen 
Plenum übertrafen die Ernte- | 
ertrüge in der Wirtschaft sowie 
im ganzen Gebiet selten 7 Zent­
ner Je Hektar. Doch dann er­
hielt das Dort mehr Technik und | 
Mineraldünger. Die Kolchos­
bauern entfalteten einen ent- I

Preis 2 Kopeken

„Wolgodonowski”, Gebiet Zelino- 

grad, erzielt im Wettbewerb zu

Ehren des 60. Jahrestages des Kom­

somol hohe Leistungen. Sie hat in

neun Monaten von jeder ihrer 27 
Kühe* 2 280 Kilo “ Milch* erhalten

und will ihre Jahresverpllichtungen 

vorfristig erfüllen.

schledenen Kampf um eine hohe 
Ackerbaukultur auf den Fel­
dern. sorgten tatkräftig für die 
Steigerung der Ergiebigkeit der 
von Natur aus ertragarmen Bö­
den. sie bauten neue, perspekti­
vische Getreidesorten an. Be­
sonders erheblich war der Er­
folg im zehnten Planjahrfünft- 
1976 wurden -12 Zentner Ge­
treide. 1977—4-1 Zentner und 
In diesem Jahr 50 Zentner Korn 
Je Hektar geerntet.

„Die letzten Jahre waren 
besonders schwer. Bald regnete 
es In Strömen, dann wieder la­
gerte der Wind das Getreide", 
sagte der Kolchosvorsitzende 
Held der sozialistischen Arbeit 
W. Starodubzew. ..Doch die 
Ackerbauern haben es -gelernt, 
die Felder vollständig abzu 
ernten und gegen die Launen 
der Natur snzukämpfen. Unser 
Kolchos hat sein Programm 
dreier Planjahre im Verkauf von 
Getreide an den Staat bedeutend 
Überboten."

Moldauische SSR----------

Erziehung 
der Weingärtner

500 Kilo Weintrauben täglich 
mehr als die erfahrensten Wein 
bauern — liefert an die Annah­
mestellen der Sowchosfabrlk 
„Tschumal" die Komsomolzin 
M. Trandaflr. Ihr Name steht an 
der Ehrentafel der Schrittma­
cher der Ernte neben dem Na­
men Ihrer Lehrmeisterin — der 
Heldin der sozialistischen Arbeit 
J. Kuryschlna.

Die Arbeitsveteranin. Mitglied 
des Lehrmeisterrats der Wirt­
schaft, übermittelt freigebig Ihre 
reichen Erfahrungen an die Künf­
tigen Meister des Weinbaus. Den 
..offenen Unterrichtsstunden" von 
•I. Kuryschlna wohnen auch er­
fahrene Welngärtner bei, um 
sich ihre Empfehlungen anzuhö­
ren. In den mehr als 30 Ar­
beitsjahren hat sie die Besonder­
heiten des Weinbaus vollkommen 
erlernt und die höchsten Ernte­
erträge im Rayon erzielt. Etwa 
100 Zöglinge der Heldin sind 
namhafte Ackerbauern. Leiter 
von Arbeitsgruppen und Briga­
den geworden.

..Freunaschati" -unu KaslAG- 
Korrespondefiten berichten

KARAGANDA. Der Abschnitt des 
Bergbauingenieurs Grigori Present 
aus der Koslenko-Grube hat den 
Dreijahrplan erfüllt. Seif Beginn des 
Planjahrfünfls wurde über 1600 000 
Tonnen Kokerkohle zu Tage ge­
fördert.

Das Kollektiv ist im Wettbewerb 
der Fünfhunderttausendler in der 
Vereinigung „Karagandaugol" füh­
rend. Es verpflichtete sich, in die­
sem Jahr 600 000 Tonnen Kohle zu 
gewinnen und ist dem Ziel schon 
nahe. Deshalb haben die Bergar­
beiter ihre Verpflichtungen revidiert 
und beschlossen, 800 000 Tonnen 
Kohle zu Tage zu fördern Und im 
nächsten Jahre — 1 Million.

TALDY-KURGAN. Der Jurfen- 
herstellungsbetrieb hat 150 Jurten 
abgeferfigt. Die Bestellungen der 
Schäfer sind vorfristig erfüllt wor­
den.

Seit Anfang des Jahres sind für 
die Schafzüchter der Republik 12 000 
wetterfester auseinandernehmbare 
Schäferbehausungen bereiigesfelli 
worden. Auch wurden die Anfor­
derungen der Geologen, der Bau­
arbeiter Sibiriens, der BAM, des 
Urals, Kirgisiens und anderer Re­
gionen des Landes befriedigt. Bis 
Jahresschluß wird das Kollektiv 
weitere 3 500 Jurten hersfellen.

GURJEW. Das Kollektiv des 
Kulsarinski-Erdöibifumkombinats hat 
das Dreijahrprogramm vorfristig 
gemeistert. Nach dem Entwurf 
des zentralen Konstruktionsbüros des 
Ministeriums für Autostraßen der 
Kasachischen SSR ersetzte man hier 
die Kessel zur Erwärmung des 
schweren Harzerdöls durch Rohr­
öfen, montierte die zweite Oxyda- 
tionskolonne und eine Reihe ande­
rer technologischer Aggregate. 
Dadurch konnte der Ausstoß von 
Bifum für Autostraßen mit fester 
Fahrbahndecke um 20 Prozent ver­
größert werden.

TSCHIMKENT. Im Rauchwarenbe- 
frieb wird sich infolge der Re­
konstruktion der Färberei der Aus­
stoß der Karakulerzeugnisse um 
1 Million Rubel jährlich vergrößern. 
Alle Maschinen und Aggregate ar­
beiten jetzt in einem ununter­
brochenen technologischen Fluß. 
Die nicht standarlmäßige Ausrüstung 
für die Abteilung wurde von den 
Neuerern erarbeitet und hergeslellt.

Die Neueinführungen ermöglich­
ten es, die Arbeitsproduktivität um 
10 Prozent zu steigern und da­
durch für 3 Millionen Rubel Wa­
renerzeugnisse über das Plansoll 
hinaus herzusfellen.

ALMA-ATA. Das Werk für die 
Verarbeitung von Baustoffen des 
Alma-Alaer Wohnungsbaukombinats 
hat in den Jahren des Planjahrfünfts 
14 000 Kubikmeter Schotte- und 
4 000 Kubikmeter Keramsit über das 
Plansoll hinaus geliefert. Die Ar­
beitsproduktivität ist bedeutend 
gestiegen, während die Selbst­
kosten der Erzeugnisse gesenkt wur­
den. Der Zuwachs wurde ohne 
Erweiterung der Produktionsflächen 
und ohne zusätzliche Technik er­
zielt.

KOKTSCHETAW. Unter den Fier- 
Züchtern des Sowchos „Gussa- 
kowski" erweitert sich der soziali­
stische Wettbewerb um die vor­
fristige Erfüllung der Pläne und 
Verpflichtungen für das dritte Jahr 
des zehnten Planjahrfüntts. Die 
Melkerinnen E. Wujar., P Popko­
wa, J. Owtscharowa. J. Treiber. M. 
Gottfried, W. Kolesnik erzielen 
von Monat zu Monel die höchsten 
Leistungen. Sie sind der Erfüllung 
ihrer Jahresverpflichtungen nahe.

Ukrainische SSR-----------

Komplexe Systeme 
eingeführt

Im Kolchos ,, Sowjetarmee" 
Rayon Kremenez, Gebiet Terno- 
pol'. ist das komplexe System 
der Qualitätssteuerung in der 
Milchproduktion eingeführt wor­
den. Das System hat erfolgreich 
die Prüfung bestanden: In 9 Mo­
naten wurden 97 Prozent der 
Produktion als I. Sorte geliefert, 
was um 14 Prozent mehr Ist als 
lin Vorjahr. Auch der Fettgehalt 
der Milch Ist gestiegen. Die 
Einführung ähnlicher Systeme 
wird auch In weiteren 16 spezia­
lisierten Wirtschaften des Ge­
biets abgeschlossen.

Die Mitarbeiter der Ukraini­
schen Abteilung des Unlpnsfor- 
schungsinstituts für Tlergesund- 
lieltspffege haben die im Lande 
gesammelten Erfahrungen verall­
gemeinert und gemeinsam mit 
den Spezialisten der Gebletsver- 
waltung für Landwirtschaft ein 
komplexes System für Qualitäts­
steuerung In der Milchprodukti­
on entsprechend den örtlichen 
Bedingungen erarbeitet. Es um­
faßt alle Arbeitsetappen. *' Die 
Qualität der Arbeit der Viehzüch­
ter wird nach dem Punktsystem 
bewertet.

Belorussische SSR----------

Honigerträge 
wachsen

Fast dreimal mehr Honig als 
im vergangenen Jahr haben in 
der diesjährigen Saison die Bie­
nenzüchter Belorußlands erhalten. 
Für die Steigerung der Ertrags­
fähigkeit der Imkereien unter 
den Bedingungen ungünstiger 
Witterungsverhältnisse wurden 
die Bienenstöcke sommers In die 
Gärten und auf Brüche, in Hel- 
dekrautßcstrOpp. auf dlo Klee- 
und Buchwelzenfelder befördert.

In der Republik sind etwa 30 
Großimkerelen und zwlschenwlrt- 
schaftltche Betriebe geschaffen 
worden, die Je 1 500 Bühnen­
schwärme zählen.
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|5fl AET Kupfergigant unserer Republik
Am 19. Oktober 1928 wurde in Karsakpai das erste Kupfer ge­

schmolzen. Dieses für jene Jahre grandiose Ereignis geschah in einem 
ehemaligen halbkolonialen Randgebiet des zaristischen Ruß­
lands. Gegenwärtig, im Jahr seines 50. Gründungstags, ist das den 
Leninorden tragende Dsheskasganer Bergbau- und Hüttenkombinat 
„K. I. Satpajew“, der Kupfergigant unseres Landes, ein führender mo­
derner Betrieb, der Stolz der Kasachischen Sozialistischen Sowjet­
republik.

Kommunisten in der Avantgarde

Altes Land—erneuert
Mein Reisegefährte war der 

Junge Bergbauingenieur Kalrbek 
Shanpelssow.

„Ich werde in Dsheskasgan ar­
beiten. Ich habe meine Arbcltseln- 
Weisung dorthin mit Freude an­
genommen". sagt er begeistert. 
Immer wieder schaut er aus dem 
Flugzeugfenster hinab auf die 
Hügel, die erstarrten Wellen glei­
chen, auf die rotbraunen kahlen 
Flecken, die durch die Wolken 
schimmern, und wiederholt im­
merfort die zwei Worte: „Tugan 
Sher, tugan sher..."

Er zeichnet etwas in seinem 
Notizblock, wendet sich dann zu 
mir und sagt:

„Wissen Sie. ich habe hier auf 
diesen Hügeln Schafe und auch 
Pferde geweidet. Und hatte kei­
ne Ahnung, daß unter meinen 
Füßen das reichste Land meiner 
Ahnen liegt. Einmal während 
eines starken Schneesturms hat­
te ich mich verirrt und meine 
Herde Im Schneegestöber verlo­
ren. Geologen haben mich gefun 
den. mich erwärmt und gefüttert 
Damals habe Ich geweint und 
auf Kasachisch geschimpft, die 
Steppe und den Schneesturm 
verwünscht. .Junge, hör auf. Dei­
ne Steppe birgt in ihrem Schoße 
riesengroße Naturreichtümer', 
sagte ein bejahrter Mann mit 
grauen Haaren, dessen Anord­
nungen alle erfüllten.

Der alte Mann betrachtete ei­
nen Haufen Steine auf dem Tisch 
und notierte von Zeit zu Zeit et­
was. Dann fragte er mich freund­
lich nach meinen Eltern und 
meinem Haus, welche Hügel ich 
kenne, was für Steine dort sind.

Ich habe viele, viele Hügel 
durchquert. und erzählte ihm 
viel. Meine Beobachtungs­
fähigkeit hat ihm wahrschein­
lich gefallen .Du mußt ler­
nen. Willst du eine Hochschule 
beziehen?' Was konnte ich ihm 
damals antworten, wo Ich nicht 
einmal acht volle Klassen Bil­
dung hatte. Ich war faul gewesen. 
Und nun erzählte W. I. Stlfanow. 
wie ich später erfuhr. Leiter des 
Dsheskasganer Geologl sehen 
Komplexen Erkundungstrupps. 
Held der sozialistischen Arbeit, 
mit Begeisterung, daß unser' Bo­
den außer Kupfer und Blei.fast 
alle Elemente des Mendelejew 
sehen Periodensystems in sich 
birgt."

Der Kasachstaner Boden war 
von alters her für seine reichen 
Bodenschätze berühmt. Die 
Dsheskasganer Kupfererzlager 
Stätte war den Menschen bereits 
vor 3 000 Jahren bekannt Da 
von zeugen die einfachsten 
Schmelzöfen und Erzhalden. Un­
sere Wissenschaftler haben be­
rechnet. daß die alten Erzgräber 
aus dem Erdinneren mehr als 2 
Millionen Tonnen hochwertige 
Kupfererze gewonnen hatten. 
Aus Jenen längst vergangenen 
Zeiten hat das Volk nur noch die 
Benennung des Ortes In Erinne­
rung behalten, der die Stadt 
Dsheskasgan ihren Namen ver­
dankt Frei übersetzt bedeutet 
das „Schürf nach Kupfer".

Jahrhunderte vergingen. Nie­
mand kümmerte sich um diese 
Berge. Antilopenherden zogen 
hin und wieder vorbei. Im Jahre 
1771 kam eine Expedition des 
Barons Traubenberg nach Zen 
tralkasachstan. Hauptmann Niko­
lai Rytschkow. Mitglied dieser 
Expedition, schrieb in sein Tage­
buch: „In der Umgebung der 
Ulutau-Berge haben wir Unmen 
gen von Kupfererzen entdeckt."

Erst 76 Jahre später pachtete 
der Kaufmann Nikon Uschakow 
aus Jekaterinburg bei dem Vieh-

Züchter Bokassin gewaltige Flä­
chen. wo Kupfererze Im Boden 
lagerten. Er allein brachte nichts 
zustande.

Es vergingen weitere 100 Jahr- 
re. bis die unternehmungslustigen 
Kapitalisten von Wallstreet ihre 
Hände nach Dsheskasgan aus­
streckten und sich Profite erhoff 
ten. Der Transport mit Ausrü 
stungen für die künftige Kupfer 
hütte Karsakpai war etwa drei 
Jahre unterwegs.

Im Oktober 1917 kamen Eng­
länder nach Karsakpai. Doch die 
Große Sozialistische Oktoberre 
volutlon setzte dem Streben der 
Kapitalisten, die Bodenschätze 

Dsheskasgans weiter auszubeuten, 
ein Ende.

Die AN 24 war eine Stunde 
und zehn Minuten unterwegs:

Kalrbek und ich stiegen aus. 
Es war sonniges Wetter. In der 
Ferne war die Stadt zu sehen. 
Die Schlote des Dsheskasganer 
Bergbau- und Hüttenkombinats 
rauchten. Kalrbek streckte die 
.Arme aus. als ob er Jemanden 
umarmen wollte. Und wiederum 
hörte Ich die Worte „Tugan 
sher. " Wir stiegen bereits In 
den Linienbus, und da fuhr mir 
der Gedanke durch den Kopf, 
daß der Name Shanpelssow mir 
sehr bekannt vorkommt. In der 
Tat hat ein gewisser K. Shan 
peissow vor 50 Jahren die erste 
ehrenvolle Kupferschmelze ge­
fahren. Der Aksakal ist mit dem 
lenlnorden und dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners ausge­
zeichnet worden.

Kalrbek. jener Shanpelssow. 
der das erste Kupfer in Karsak 
pal gewonnen hat, ist wohl dein 
Verwandter?"

„Nicht doch. Aber wir gehö­
ren dem gleichen Stamm an. 
Wir waren Nomaden und sind 
nun Schmelzer."

„Und was bedeutet .Tugan 
sher?“

„Heimaterde!"
Nach dem Sieg der Großen 

Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion und der Errichtung der So-, 
wjetmacht in Kasachstan begann 
die wirtschaftliche Erschließung 
der Naturreichtümer 1m Raum 
Dsheskasgan.

Am 10. Juni 1925 faßte der 
Rat für Arbeit und Verteidigung 
den Beschluß über die Grün­
dung des Atbassarer Trusts für 
Buntmetalle, zu dem auch die 
Kupferhütte In Karsakpai. das 
Dsheskasganer Erzbergwerk und 
andere Betriebe gehörten. Ab 
nun begann der Bau der Kup­
ferhütte und der Wiederaufbau 
des Bergwerks auf Hochtouren.

in zweieinhalb Jahren wur­
den alle Produktlonsabteilungcn 
der Kupferhütte errichtet, elnl- 
K! Erzgruben des Bergwerks und 

ohlengruben von Baikonur in 
Betrieb genommen. Kraftwerke 
liefen an. eine Schmalspurbahn 
verband die Bergwerke und Koh 
lengruben mit der Kupferhütte. 
Zugleich wurden für die Arbei 
ter die vorhandenen Wohnhäuser 
renoviert und neue gebaut.

In Jener Zelt, als der Erstling 
der NE-Metallurgle entstand, 
wurde das Kollektiv der Kupfer­
hütte von Iwan Dejew. einem 
Teilnehmer der revolutionären 
Kämpfe 1905 an der Presnja, 
geleitet. Rudolf Drehmann. Dl 
rektor des Dsheskasganer Kombi 
nats. gehört zu den ersten Orga 
nlsatoren der sowjetischen Indu 
strle. Er Ist ein Veteran der Le 
nlnschen Partei, ein angestamm­
ter Arbeiter, der eine harte Schu­
le des Klassenkampfes im Feuer 
dreier Revolutionen durchge­
macht hat

Vor 50 Jahren — am 19. 
Oktober um 23 Uhr — lieferte 
Karsakpai das erste Kasachsta- 
ner Kupfer.

Der Erstling der einheimischen 
NE-Metallurgie war ein markan­
ter Beweis für die Lebensfähig­
keit der neuen sozialistischen 
Gesellschaftsordnung

In den Vorkrlegsplanjahrfünf- 
ten wie auch gegenwärtig 
schenkt die Kommunistische 
Partei und die Sowjetregierung 
ihre ungeschwächte Aufmerk 
samkclt der weiteren Entwlck 
lung Dsheskasgans.

Einen großen Beitrag zur Er­
kundung und Erforschung der 
Lagerstätte leisteten die Geolo­
gen. die lange Jahre enthusia­
stisch in Zentralkasachstan wirk­
ten. — I. S. Jagowkln. M P. 
Russakow und In erster Reihe 
K. I. Satpajew, ein namhafter 
Gelehrter, der erste Präsident 
der Akademie der Wissenschaf­
ten der Kasachischen SSR. Letz­
terer arbeitete Im Laufe von 12 
Jahren (von 1929 bis .1941) in 
Karsakpai und leitete unmittelbar 
die Erkundung der Dsheskasga­
ner Lagerstätte. In Anerkennung 
seiner großen Verdienste um die 
Erschließung des Kupfererzvor­
kommens wurde dem Bcrgbau- 
und Hüttenkombinat später der 
Name Kanysch Imantajewitsch 
Satpajews verliehen.

Das Bergbau- und Hüttenkom­
binat von heute — das sind nach 
dem letzten Stand der Technik 
ausgerüstete und durchgehend 
automatisierte Kapazitäten der 
Kupferhütte und des Elektro­
lytkupferbetriebs. die hochme­
chanisierten Erzgruben Nr. Nr. 
15. 55. 57 sowie die giganti­
sche Grube Nr. 65 — der Stolz 
Dsheskasgans. die nach der Aus­
stattung mit modernsten Ausrü­
stungen. Automatik und Konstruk­
tionen die neuesten Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik in sich vereint. Das 
Erz wird mit Hilfe selbstfahren­
der Technik gewonnen, die hier 
zum erstenmal In unserem Land 
eingesetzt wurde.

Die heldenmütige Arbeit der 
Dsheskasganer Bergwerker und 
Auf bereiter wurde von der Hei­
mat hoch bewertet. Laut Erlaß 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR vom 14. Mal 
1966 wurde das Dsheskasganer 
Bergbau- "und Jiültenkombinat 
,.K rSatpaJew".-für die Erfolge 
In der Vergrößerung der Gewin­
nung und Verarbeitung von Kup­
fererzen sowie für die Einfüh­
rung einer neuen Technologie 
mit dem Lenlnorden ausgezeich­
net. An Hunderte Arbeiter des 
Kombinats wurden hohe Regie­
rungsauszeichnungen verliehen.

Viele Produktionsabschnitte rap­
portierten bereits über die Er- 1 
füllung des Programms dreier , 
Planjahre.

Gegenwärtig liefert das Kol­
lektiv der Kupferelektrolytabtei­
lung 61 Prozent des Kathoden- 
kupfers mit dem staatlichen Gü­
tezeichen.

Der in der Steppe entstandene 
Kupferglgant gab einer großen 
Industriestadt In Zentralkasach­
stan das Leben. brachte ein 
neues Leben mit sich, wandelte 
die althergebrachte Lebensweise 
der Steppenbewohner um. deren 
Nachkommen Erze gewinnen und 
Kupfer schmelzen, die wahre 
Herren ihres Landes geworden 
sind.

Das vieltausendköpfige Kollek 
tlv unseres Kombinats arbeitet 
Im 10. Planjahrfünft — im Plan 
Jahrfünft der Effektivität und 
Qualität — in der Atmosphäre 
des allgemeinen Enthusiasmus 
und des hingebungsvollen Kamp­
fes um die Realisierung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Für die Ergebnisse Im 
sozialistischen Wettbewerb 1976 
wurde an das Kombinat die Rote 
Wanderfahne des ZK 
KPdSU, des Ministerrats — 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol verliehen. Im Zu­
ge des sozialistischen Wettbe­
werbs zu Ehren des 60. Jahres­
tags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution löste das Kol­
lektiv des Kombinats seine Ver­
pflichtungen ein. Nach den Er­
gebnissen der Arbeit 1m IV. 
Quartal 1977 wurde unser Kol 
lektlv als Sieger unter den Be 
trieben des Ministeriums für 
Buntmetallindustrie der Kasachi­
schen SSR anerkannt.

Diese Erfolge sind ein Resul­
tat der praktischen Realisierung 
durch die Partelkomitees und 
Grundorganisationen der Wei­
sungen des ZK der KPdSU über 
die Notwendigkeit, den Stil und 
die Methoden der Parteileitung 
Im Wirtschaftsaufbau zu vervoll­
kommnen und die organisatori­
sche und politische Arbeit unter 
den Massen zu verbessern. All 
diesen Leistungen liegt die schöp­
ferische Initiative der Kommuni­
sten zugrunde. Sie liefern per­
sönliche Beispiele hingebungsvol­
ler Arbeit, sind führend im so­
zialistischen Wettbewerb, schrei­
ten in den ersten Reihen der 
Neuerer und Schrittmacher der 
Produktion. Als Organisatoren 
wirken dabei die Parteiorgani­
sationen und -gruppen.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU hob hervor, daß das Ni­
veau der Parteileitung davon ab­
hängt, wie tatkräftig die Grund­
organisationen wirken, die beru 
fen sind, die Steigerung der Pro 
duktionseffektlvltät. die Beschleu­
nigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und die 
Herausbildung einer Atmosphäre 
der gemeinsamen Arbeit und der 
schöpferischen Suche In Jedem 
Kollektiv noch aktiver zu för­
dern.

Diese Richtlinien des Partei­
tags verwirklichend, stützt sich 
das Partelkomitee des Kombinats 
in der Arbeit zur Vervollkomm­
nung der Leitung des Wirt­
schaftsaufbaus sowie in der Lö­
sung von politischen und ideolo­
gischen Erziehungsaufgaben auf 
die Grund- und Abtcllungsorgani 
satlonen der Partei, auf Partei­
gruppen — Jene lebenswichtigen 
Zellen, die es den Kollektiven er­
möglichen, mit voller Kraft zu 
funktionieren.

der 
der

Die Hauptquellc der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
und des Aufstiegs der Ökonomik 
Ist der Fortschritt der Wissen­
schaft und Technik. Daher stehen 
die Fragen des technischen Fort­
schritts immer wieder auf der 
Tagesordnung der Parteiorgani­
sationen der Betriebe. Abteilun­
gen. Dienste und des Partelkoml- 
tces des Kombinats

Eine wichtige Aufgabe aller 
Produktlonsberelchc des Kombi­
nats bleibt die Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse. In der 
Aufbercltungsfabrlk und im Kup­
ferwerk ist weitgehend der sozia­
listische Wettbewerb um die Er­
höhung der Gütekennziffern ent­
faltet. deren Erreichung zur Be­
dingung des sozialistischen Wett­
bewerbs zwischen Schichten. 
Diensten und Werkabteilungen 
gehört.

Zur Zeit funktionieren im 
Kombinat 18 schöpferische Bri­
gaden in verschiedenen Produk­
tionszweigen, die in der Regel 
von Kommunisten geleitet wer­
den. Besondere Beachtung ver­
dienen zum Beispiel die Erarbcl 
tungen der schöpferischen Auf 
berelterbrlgaden. geleitet von 
den Kommunisten I. Kondraten- 
ko, B. Gutschakow, dem Leiter 
des Aufbereltungslabors A. Ta­
tarski. aus dem Dsheskasganer 
Forschungs- und Projektierungs 
Institut für Buntmetallurglc, zu 
denen Schrittmacher der Pro­
duktion die Kommunisten L. Go­
lubzowa. Sch. Aubaklrow. J. 
Herz gehören, welche an Proble­
men der Steigerung des komple­
xen Rohstoffeinsatzes, der Erhö­
hung der Gewinnung und der 
Qualität des Konzentrats arbei­
ten.

Ebenso wichtig ist die Be­
stimmung des persönlichen Bei­
trags. Jedes Ingenieurs und Tech­
nikers zur Beschleunigung des 
technischen Fortschritts. Sie hal­
ten Referate. Vorträge, leiten 
Aktivistenschulen, geben Infor­
mationsblätter heraus usw. Die 
Kommunisten der Aufbercltungs­
fabrlk und der Mechanischen 
Gießerei unterstützen die schöp­
ferische Initiative und entwickeln 
sie tatkräftig. Iller nimmt Jeder 
fünfte Arbeiter und dritte Kom­
munist aktiv an der Rationalisa­
toren- und Erfinderbewegung 
teil.

Große Beachtung schenkt das 
Partelkomitee der aktiven Be­
teiligung der Grundorganisatio­
nen der Partei an der Erarbei­
tung und Übernahme sozialisti­
scher Verpflichtungen und an 
dér Kontrolle ihrer Einlösung, 
an der Popularisierung fortge­
schrittener Erfahrungen und an 
der Suche nach Wegen der Ein­
wirkung auf diejenigen, die 
schlecht arbeiten. Belm Partel­
komitee und in den Parteiorga­
nisationen der Aufbcreitungsfa-

brik, der Kupferhütte, der Me­
chanischen Gießerei u. a wirken 
aktiv Kommissionen für Kontrol­
le des komplexen Rohstoffeinsat­
zes sowie der Qualität der Er­
zeugnisse. Sie erweisen dem Par­
teikomitee große Hilfe bei der 
Verwirklichung der angenomme­
nen Beschlüsse und vorgemerkten 
Maßnahmen.

Das Kollektiv des Kombinats 
unterstützte und billigte die In­
itiative der Werktätigen des Ge­
biets Rostow, ohne Zurückblei­
bende zu arbeiten. Bestrebt, 
die Verpflichtungen für 1978 
zu überbieten, will es keine Zu­
rückbleibenden mehr haben. An 
diese Losung halten sich Jetzt 
Dutzende Produktionsabteilungen 
des Kombinats. Im Zuge der Un­
terstützung dieser Initiative 
verpflichteten sich unsere Arbei­
ter. das Programm dreier Plan­
jahre in der Realisierung von Er­
zeugnissen vorfristig, am 19. De­
zember. zu erfüllen.

Die Bemühungen des Par 
telkomltees. der Parteiorganisa­
tionen der Produktlonsabtellun- 
gen sind darauf gerichtet, alle 
Formen, alle Mittel der Förde­
rung der schöpferischen und Ar­
beitsaktivität der Menschen aus­
zunutzen und durch raschere 
Einführung der Errungenschaf­
ten von Wissenschaft und Tech­
nik In die Produktion eine Ver­
größerung der Herstellung von 
Erzeugnissen hoher Qualität zu 
sichern. _

Kablshan KUSSENOW.
Sekretär des Partelkomi 
tccs des den Lenlnorden tra­
genden Bergbau- und Hütten­
kombinats ,.K. I. Satpajew" 
von Dsheskasgan

Der Weg
zum
Erfolg

Für die bei der Erfüllung des Plans 
und der sozialistischen Verpflich­
tungen erzielten Erfolge wurde Ge­
nosse A. Rotärmel mit zwei Orden 
des Roten Arbeitsbanners, den Ab­
zeichen „Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb" der Jahre 1973, 1974 
1975 und „Aktivist des 9. Planjahr­
fünfts" ausgezeichnet Ihm wurde der 
Titel „Ehrenbergmann der Kasachl-

Für schöpferische Einstellung
Für die In der Erfüllung der Plan­

aufgaben und der übernommenen 
Verpflichtungen erzielten Erfolge 
wurde'Lydia Popkowa, mit dem Le- 
ninorden, mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners mit der Medaille „Für 
Arbeitsheldenmut" und mit den Ab­
zeichen „Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb" in den Jahren 1974 
1975, 1976 und 1977 gewürdigt.

Für hervorragende Arbeitsleistun­
gen und für die Inilialive bei der 
Entwicklung des sozialistischen Wett­
bewerbs wurde L. Popkowa der 
Staatspreis der Kasachischen SSR

Ich arbeite In der Aufbercl 
tungsfabrlk von Dsheskasgan 34 
Jahre lang. In dieser Zelt habe 
Ich bis ins kleinste die Technolo 
gle der Verarbeitung von Kup­
fer- und komplexen Kupferbieler 
zen gemeistert und es zur Flpta 
torln höchster Berufsklasse 'ge­
bracht.

Das Schema der Verarbeitung 
von Kupfererzen ist kompliziert 
Es schlleBt zwei Stadien der Zer 
kleinerung, die Haupt- und Kon 
trollflotation von Sand und

Valerl
SCHACHIDSCHANOW. 

Oberingenieur des Hauses 
für technische Information 
am Dsheskasganer Bergbau 
und Hüttenkombinat

Woldemar BORGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Wahre Meister der Unterfagege- 
winnung sind die Mitglieder der 
Abbaubrigade von Bronislaw Mar- 
cinkievicius (im Bild), im Bergwerk 
„Sapadny" Dmitri Michailenko, Ni­
kolai Onischtschenko und Viktor 
Riasnin geworden, als Fachleute be-

rotschenko und Gennadi Moschew- 
ski bewährt. Sie sind alle Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit. Die 
Hilfsvorgänge in der Arbeit wer­
den mit den Haup'elappen des Zy­
klus vereint, die technologischen 
Zwischenpausen werden größtmög­
lich ausgenutzt. So lockern die 
Baggerführer in der Zwischenpause 
(bis der nächste Selbstkipper her-

Ihre Devise
heißt: Vorwärts!

Baggern beschleunigt.
Das Kollektiv der Brigade weftei-

Für hervorragende Arbeitsleistun­
gen und für Initiative in der Entfal­
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs wurde U. Mejramow 1977 mit 
dem Staatspreis der Kasachischen 
SSR ausgezeichnet, für erfolgreiche 
Erfüllung des Plansolls und der 
übernommenen Verpflichtungen mit 
dem Orden „Ehrenzeichen" sowie 
mit den Abzeichen „Sieger im so­
zialistischen Wettbewerb" der Jahre 
1974, 1975, 1976 und „Aktivist des 
9. Planianrfünfts" gewürdigt. Ihm 
wurde auch der I ilel „Ehrenhütten­
werker" verliehen.

U. Mejramow ist Mitglied des G» 
bletskomitees der Kommunistischen

Meisterschaft.

Schlamm, die endgültige Zerklei­
nerung der Konzentrate und 
Industrieprodukte sowie drei 
Nachreinigungen des Konzen­
trats ein.

Die hohen Kennziffern erziele 
ich durch das genaue Einhalten 
der vorgegebenen Betriebszu­
stände, durch schnelle Behebung 
von Mängeln in der Funktion der 
Ausrüstungen und durch hohe 
Ansprüche an mich selbst und 
an meine Kollegen.

Die schöpferische Einstellung 
zur Durchführung des Flotatlons 
Prozesses und meine berufliche 
Intuition helfen mir. rechtzeitig 
den Reagenzzustand bei der Ver­
änderung des Stoffbestands des 
Erzes zu korrigieren und hohe

Ergebnlsse In der Kupferextrak­
tion und in der Qualität des Kon­
zentrats zu erzielen.

Die sachlichen Kontakte mit 
den Mitarbeitern der Zerklelne 
rungsabtellung gestatten es. die 
Mahlfeinheit genau einzuhalten, 
was ebenfalls eine wichtige Vor 
aussetzung für den Erfolg Ist.

Schon Je nachdem, wie der 
Schaum aussieht, stelle ich fest, 
was zu unternehmen Ist. damit 
der Prozeß besser verläuft. Die 
Hauptaufmerksamkeit gilt dei 
Einhaltung der Technologie. Sei­
ne Verletzung durch die Maschi­
nisten der Mühlen kann zum 
Hartwerden der Mahlung und 
dies wiederum zum ..Sieden” und 
Verlust der Metalle führen.

Im ersten Jahr des 10. Plan­
jahrfünfts startete ich die In­
itiative ..Unsere Arbeitergarantie 
für Produktlonsqualltät".

Es freut mich, daß die Initiati­
ve gebilligt und von 512 Perso­
nen. darunter von 78 Flotatoren, 
aufgegriffen wurde.

Die Schicht, In der Ich arbeite,

dem sozialistischen Wettbewerb un-
ter artverwandten Kollektiven des 
Betriebs und der Branche wiederholt

Durch Erfahrungen gefördert
Ich bin stolz darauf, daß un­

sere Schicht seit Inbetriebnahme 
der Konverterabtellung eine der 
besten In der Kupferhütte von 
Dsheskasgan ist. Der Erfolg der 
Schicht wird durch die reichen 
Erfahrungen Jedes Konvertcrar 
belters gefördert. Ich will gern 
die Namen meiner Kameraden, 
der Kommunisten Tynyschlybal 
Moldaschew und Balsak Nauwa- 
how nennen, die ihren Berufskol­
legen die kommunistische Ein 
Stellung zur Arbeit anerzlehcn. 
Vor Schichtbeginn wird zusam-

men mit dem Meister die Arbeit 
der vorigen Schicht sowie ande­
rer Schichten In den letzten 24 
Stunden analysiert, die Betriebs 
Fähigkeit der Kontroll- und Meß- 
äeräte. die Havarlenschaltiing 
er Konverterschwenkung usw. 

geprüft.
Große Bedeutung messe ich 

der Spezialisierung bei, der rieh 
tigen Verteilung der Arbeitskräf­
te, der genauen Erläuterung der 
Aufgabe hinsichtlich der Arbclts 
zelt des Konverters unter Luft­
strahl und bei der Steinaufnah­
me. Dank der Spezialisierung hat

sich die Qualifikation erhöht, die 
Meisterschaft der Schlchtmitgllc- 
der und die Verantwortung für 
den Zustand der Ausrüstungen 
sind gewachsen. Das alles ermög 
licht es, den Zeitaufwand für die 
Ausführung der wichtigsten und 
Hllfsoperaüonen zu reduzieren 
und die technisch-ökonomischen 
Kennziffern der Schicht zu s'er 
bessern. Ich halte mit meinem 
Können nicht hinter dem Berg 
und habe bereits 5 Former für 
die Konverterabteilung ange 
lernt.

Die erfolgreiche Arbeit dci 
Schicht wird in bedeutendem

belegte wiederholt Preisplätze Im . 
sozialistischen Wettbewerb unter 
den technologischen Schichten 
der Betriebe für Buntmetalllndu- I 
strle der Kasachischen SSR, des 
Kombinats und der Fabrik.

wertvolle Initiativen, die aut die 
vorfristige Erfüllung der Staalsplâne 
und der sozialistischen Verpflichtun­
gen gerichtet sind.

Brigade

Lydia POPKOWA. 
Obcrfiotatorln in der Aufbe- 
rcltungsfabrlk

Maße durch den wirksamen so 
zlalistlschcn Wettbewerb zwi­
schen den Schlchlmltgliedern so­
wie zwischen den Schichten der 
Betriebsabteilung und des Pro-1 
duktlonsubschnltls gefördert. Wir 
starteten die Initiative „Jeden I 
Tag — Stoßarbeit!". die von vle j 
len Brigaden im Werk und im 
Kombinat aufgegriffen wurde. 
Die Schicht hat schon viel über I 
planmäßige Produktion auf 1h 
rem Konto. Zum 50. Jahrestag 
des Kombinats haben wir die 
Aufgaben der 10 Monate 1. J. 
bewältigt.

Urasaly MEJRAMOW, 
Konvcrterarbtltcr In der 
Kupferhütte von Dsheskas , 
gan

des Bergwerks „Wostotschny" auf- 
gegrilfen, durchschnittlich 1 000 Ton­
nen Erz und mehr in 24 Stunden je 
Komplex zu leisten.

Für Erfolge, die der Brigadier selbst 
bei der Erfüllung der Planaufgaben 
und übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen erzielt hatte, wurde 
er 1971 mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners, 1975 mit dem Orden 
„Arbeifsruhm III. Klasse" sowie mit 
fünf Abzeichen „Sieger im soziali­
stischen Wettbewerb" ausgezeich-

Für hervorragende Arbeitsleistun­
gen und für Iniliotivo bei der Ent­
faltung des sozialistischen Wettbe-

des Jahres 1977 verliehen.
Kasachischen SSR

fei- und gesellschaftliche Arbeit. Er

A. Rotârmel beteiligt sich aktiv 
am gesellschaftlichen Leben des 
Kollektivs des Bergwerks, ist Mit­
glied des Gewerkschaftskomiteos.

Unsere Brigade ladet das Ge­
stein mit dem Bagger EKG-81 
in Eisenbahnzüge mit 6 Selbst­
entladewagen von Je 100—105 
Tonnen Ladefähigkeit. Die Bri­
gademitglieder verfolgen auf­
merksam den Zustand des Ab­
bauorts. die Montage des Bag­
gers darin und streben an. die 
Wagen rationell zu beladen und 
die Arbeitsvorgänge des Bagger- 
und des Lokführers bei der Ver­
ladung in Übereinstimmung zu 
bringen.

Die ständige Sorge für einen 
guten Zustand der Sohle und die 
richtige Streckenführung für die 
Umverlegung der Bahnglelse er­
möglicht es den Maschinisten, 
den Bagger auf der ebenen Flä­
che aufzustellen, seine Stabilität 
zu sichern und den Stillstand des 
Baggers bei der Umverlegung 
des Bahngleises zu verkürzen. 
Der Bagger wird In der Regel 
Im Abbauort in solch einem Ab­
stand vom Gleis montiert, daß 
der Radius der Verladung unge­
fähr dem des Schöpfens im End­
moment dieses Arbeitsvorgangs 
entspricht. Bel solch einer Lage 
des Baggers erfolgt die Entla­
dung des Löffels gewöhnlich 
ohne Einschalten des Druckmo- 
törs.

Die Baggerbesatzung erzielt 
einen guten Ablauf der zXrbett 
und deren Effektivität durch Ihre 
Zielbewußtheit und Freundschaft. 
Der Kommunist Anatoll Boby­
ljow zum Beispiel bringt In das 
Kollektiv die Atmosphäre des 
Vertrauens und der gegenseiti­
gen Hilfe hinein Wladimir Bor- 
sqw, Wassili Jermolajew. Iwan 
Kalmykow, Anatoll Alexandrow 
sind vortreffliche Fachleute und 
weisen große Erfolge auf

Alle Brigademitglieder sind 
bestrebt, die Vereinigung der Ar­
beitsgänge beim Baggerungszyk­
lus voller zu nutzen in der Bri­
gade, werden viele Arbeitsgänge 
teilweise oder vollständig gleich­
zeitig ausgeführt.

Auch die sorgfältige Wartung 
der Maschine. Ihre musterhafte 
Instandhaltung, die strikte Ein­
haltung aller Betriebsvorschrif­
ten. die rechtzeitige Aufdeckung 
und sofortige Beseitigung ver­
schiedener Störungen trugen zur 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität bei.

Dadurch konnten wir im Jahr 
1977 eine hohe Leistung des 
Baggers erzielen. Sie1 Ist viel hö­
her als die durchschnittliche 
Leistung der Bagger von diesem 
Typ Im Bergwerk. Wir lösen 
unsere Verpflichtungen auch im 
laufenden Jahr erfolgreich ein.

Unsere Brigade hat die Initia­
tive der vom Helden der soziali­
stischen Arbeit J. P. Antoschkin 
geleiteten Baggenührerbrlgade 
aus dem Bergbau-, und Hütten­
kombinat Sokolowka-Sarbal als 
eine der ersten In Kasachstan 
unterstützt und schöpferisch ent 
wickelt. Diese Initiative zielt auf 
eile Ausarbeitung von technisch 
begründeten pers nllchen Plänen 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität ab.

werkschef Iskomitees 
„Sapadny".

Andrej ROTARMEL. 
Brigadier der Baggerführer 
Im Nördlichen Bergwerk
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1 " hi den

Zum Tag der
। BUKAREST, Mit ho­
hen Leistungen bege­
hen ihren Feiertag, 
den Tag der Energeti­
ker, die Produktlonskol- 
lektlve dieser Branche

I der Volkswirtschaft Ru­
mäniens. Das Kollektiv 
des landesgrößten Was­
serkraftwerks ..Eisernes 
Tor 1" an der Donau, 
das mit der technischen 
Hilfe der Sowjetunion 
errichtet wurde, hat 
seit Jahresbeginn 280 
Millionen KllowatUtun-

Bruderiändern

Energetiker
den über den Plan hin- 
naus erzeugt.

Vor den Energetikern 
Rumäniens steht die 
Aufgabe. Im laufenden 
Jahr 6-1.5 Milliarden 
Kilowattstunden Elektro­
energie zu erzeugen. 
Der Hauptzuwachs an 
Elektroenergie wird 
durch die Inbetriebnah­
me neuer Wasserkraft 
werke und die ratlone’. 
le Auslastung der schon 
vorhandenen Kapazität 
ten erzielt.

Mi
0

fass meldet

Verfolgung der Rüstungsgegner

Für das Planjahrfünft
ULAN-BATOR Mäch­

tige Bagger haben die 
ersten 100 000 Ton 
nen Brennstoff Im Koh­
lenbecken Baga-Nur in 
MonRollen. verladen. 
Drei Monate früher, als 
es vorgemerkt war. 
wurde er an die Wär­
mekraftwerke von Ulan- 
Bator abgefertigt.

Das Tempo und das 
। Ausmaß der Arbeiten 
sind erstaunlich. Vor 
einem Jahr noch waren

hier Weideplätze, heute 
Ist es ein Internationa 
les Bauvorhaben. Die 
mongolischem und so­
wjetischen Fachleute 
bereiten dem 61. Jah­
restag des Großen Okto­
ber ein würdiges Gc 
schenk. Es Ist ein Tage 
bau geschaffen worden, 
zu dem eine 82 Kilo­
meter lange Eisenbahn, 
eine Abzweigung von 
der Tra «»mongolischen 
Eisenbahn, führt.

.Jeder nüchtern denkende 
Mensch Ist sich, wie es mir 
scheint, dessen wohl bewußt, 
welche Gefahr die Kernwaffen 
darstellen. Gerade dieser Um- 
stand veranlaßt uns Wissenschaft­
ler. sich gegen das nukleare Wett­
rüsten einzusetzen. Bezeichnend 
Ist. daß in der Vorhut dieser 
großen Bewegung die sowjeti­
schen Wissenschaftler stehen." 
Das hat der USA-Wissenschaftler 
Linus Pauling erklärt.

Der hervorragende Wissen­
schaftler. der an dem internatio­
nalen wissenschaftlichen Sympo­
sium zu Problemen der bloorga- 
nlschen Chemie und der Moleku­

larbiologie in Taschkent tell- 
nahm. sagte, daß vielen Wissen­
schaftlern in den Vereinigten 
Staaten der Kampf gegen Impe­
rialismus. für Abrüstung im gün­
stigsten Falle die wissenschaft­
liche Karriere kostet. Aber un­
geachtet aller Schwierigkeiten 
müßten die Wissenschaftler so 
handeln, wie es ihnen ihr Gewis­
sen gebietet.

..Meine gesellschaftliche Tä­
tigkeit ist manch einem sowohl 
in meiner Heimat als auch außer 
halb meines Landes nicht nach 
seinem Geschmack. So hatte Ich 
mehr als einmal ernste Schwie­
rigkeiten mit meiner Regierung

bei der Beantragung von Aus­
reisevisen. Auch die britische 
Regierung wollte mir die Einrei­
sevisen verweigern. Nichtsdesto­
weniger bleibe ich unbeugsam. 
Ich bin der Meinung, daß Jeder 
echte Wissenschaftler seine An­
sichten ehrlich äußern muß "

Auf die Perspektiven der so­
wjetisch-amerikanischen Bezie­
hungen eingehend, erklärte Pau­
ling: „Er Ist wünschenswert, daß 
diese Beziehungen besser und 
stabiler werden, als sie heute 
sind. Es muß alles getan wer­
den. damit die Zelten des kalten 
Krieges nicht wiederkehren. In 
den vereinigten Staaten gibt es 
heute leider Kräfte, die uns in

diese Zelten um Jeden Preis wie­
der zurückversetzen möchten. 
Damit habe ich vor allem den 
militärisch-industriellen Komplex 
der USA im Auge. Ich möchte 
hoffen, daß der Kampf gegen die­
se Kräfte von Erfolg gekrönt 
wird. Einen wahren Sieg der 
Entspannung können wir Jedoch 
nur dann herbeiführen, wenn die 
USA ebenso wie die Sowjetuni­
on die Politik des Friedens und 
der Zusammenarbeit unentwegt 
in die Tat umsetzen.

Ich halte die Vergeudung der 
außerordentlich umfangreichen 
Mittel, die die USA-Regierung 
für die Aufrüstung ausgibt, für 
amoral. Eine grundlegende Ver­
besserung der Beziehungen der 
Vereinigten Staaten zur Sowjet­
union würde zweifellos zu einer 
rapiden Verminderung der MH1- 
tärausgaben führen."

Ehrentitel
BF.RI.1N, Die Rosto­

ker „Warnow-Werft" 
ist die erste Werft in 
der DDR. die den Eh 
rentltel „Betrieb ausge 
zelchneter Qualität der 
Arbeit ' führt. Die Ar­
beit der Schiffbauer, 
die bereits zwei Jahr 
zehnte Schiffe für die 
Handelsflotte der Re 
publik und andere Län­
der bauen. A°-
durch mit 
würdigt.

Das erste ----------
schiff mH dem symboli-

wunde da-
Recht ge­

Hochsee-

sehen Namen .Frieden" , 
ist hier 1957 vom Sta­
pel gelaufen. Gegenwär ; 
tlg pflügen schon über | 
200 Schiffe, gebaut von 
den Meistern aus der ; 
„Warno*-Werft" d.e , 
Weltmeere. Vom Ent-1 
wicklunRstempo der j 
Werft zeugt solch ein 
Vergleich; Wenn die i 
Werft in den ersten 
Nachkriegsjahren nur 
kleine Fischfangkutter 
herstellte, so laufen ge 
genwärtig von Ihren 
Stapeln Schiffe mit ei­
ner Wasserverdrängung 
von 20 000 Tonnen. BRD. „Weg mit den 

Berufsverboten)*" — un­
ter dieser Losung fand

Prozeß in Kairo

Jubiläum des Instituts
SOFIA. 25 Jahre alt 

ist das bulgarische In­
stitut für Hydrotechnik 
und Melioration gewor 
den. Sein Kollektiv 
hilft den Ackerbauern, 
reiche und stabile Ern­
ten von Getreide und 
technischen Kulturen bi 
erhalten

Die Mitarbeiter des 
Instituts leisten eine 
umfangreiche wissen­
schaftliche Forschung? 
arbeit. verbinden sie 
eng mit der Praxis, bei­

fen den LarsdjrbeJtern 
bei der Projektierung, 
dem Bau und der Nut­
zung der Bewässe­
rungssysteme.

Die wissenschaftBch- 
technlsche Basis des In­
stituts wird ständig mo­
dernisier: und erwei­
tert. In c.en zwei Jah­
ren des siebenten Plan 
Jahrfünfts wurden 69 
Ausarbeitungen mit 
einem ökonomischen Ef­
fekt von 4,5 Millio­
nen Le*’ realisiert.

Diplomierte Pharmazeuten
HANOI. Ein neuer 

Trupp hochqualifizier­
ter Spezialisten hat sich 
in die tausendköpfige 
Armee der Mitarbeiter 
des Gesundheitswesens 
im sozialistischen Viet­
nam eingereiht.

Auf der feierlichen 
Zeremonie in der 
Pharmazeutischen Hoch­
schule von Hanoi wur-

den 248 Jungen Men­
schen Diplome über-

Absol­
ln die 
elnge- 

___ ____ _ __  Schaf­
fung von phermazeutl 
sehen Zentren und 
Plantagen für die Zucht 
von Heilpflanzen und 
Gräeern geplant ist.

Ein Teil der 
venten wurde 
Gebirgsgebiete 
wiesen, wo die

Dutzende Millionen Zloly werden in der Volks­
republik Polen für die Entwicklung und Modernisie­
rung der Textilindustrie von Lodz bewillig- Die Fab­
riken dieser Sfadf haben Polen seit alters her nicht 
nur „bekleidet" und die Sfoflmoden bestimmt, sondern 
auch' ihre Produktion in großem Ausmaß «portiert.

Im Bild: Eine moderne Wirkmaschine in oer Fabrik 
„Bistona" in Lodz.

tersfülzung von fünf Leh-

fett gegen den Beschluß 
der örtlichen Machtorga­
ne, ihnen den Unterricht 
in der Schule zu ver­
weigern, in den Hunger-

gebungsteilnehmer for-

Lehranstalten — auf ih 
ren Arbeitsplätzen wieder 
einzuselzen.

hn Bild: Demonslra 
tionsteilnehmer

ITALIEN. Große Empö­
rung rief bei der pro-
gressiven Öffentlichkeit 
des Landes die gräßliche 
Mordtet an einem Bur-

GENF.

Verhandlungen

Olfensivwaflen hat am 18. 
Oktober in Genf ein wei­
teres Treffen stattgefun-

RABAT. Der General­
sekretär der Marokkani­
schen Partei des Fort­
schritts und des Sozialis­
mus, Ali Vata, hat auf ei­
ner Plenarsitzung des

rung entschieden

Er segle, die chinesi­
schen Führer grillen die 
Sowjetunion an und ver­
leumdeten sie. Sie paktier-

Imperialismus und 
Reaktion, vor allem mit 
den USA. gegen die So­
wjetunion und die ande­
ren sozialistischen LÄn

der

NIKOSIA. Der Wellge- 
werkichaltibund hat die

Zypern verurteilt, die 
den Inselstaat seiner Un­
abhängigkeit berauben

In der Wett des Kapitals

Ein Prozeß gegen 
Teilnehmer von Protest­
demonstrationen vom 
Januar 1977 ist Jetzt im 
Obersten Gericht der 
Staatssicherheit Ägyp­
tens wiederaufgenom­
men worden. Die zwei 
Jahre zurückliegenden 
Januar-Unruhen waren 
ein Ausdruck der Unzu­
friedenheit der Massen 
gegen die Politik der 
gegenwärtigen ägyptl 
sehen Führung, insbe­
sondere kn wirtschaft!! 
ehern Berelöi gewesen.

Den 174 Angeklag 
ten wird vorgeworfen.

illegalen „konwnunisti 
sehen Organisationen 
anzugehören. Demon 
stratlonen organisiert 
und Flugblätter verteilt 
zu haben.

Nach Ansicht von Be 
obachtern soll mit der 
Wiederaufnahme des 
Prozesses in diesen Ta 
gen der Öffentlichkeit 
vor -Augen geführt wer­
den. was Jene erwartet, 
die heute ihrem Unmut 
über den Kapltulations- 
kurs der Regierung Aus­
druck verleihen.

Gefxh«

Chinesische
Führung
verurteilt

Nichtpaktgebunden- I 
■bbringen wollen.

Der Leiter einer De­
legation von Rechtswis­
senschaftlern Vietnams. 
Direktor des Instituts 
für Rechtswissenschaf­
ten in Hanoi. Nguyen 
Ngok Mlnh, hat mit 
Nachdruck das Vorge- 

| hen der chinesischen 
| Führer verurteilt, die 
auf Ihre Provokationen 

■gegen Vietnam, die So­
wjetunion und die ge­
samte 2.
melnschaft nicht ver­
zichten wollen. ,

In seiner Ansprache, 
die er in Moskau auf 
einer Konferenz von! 
Rechtswlssenschaflle r n 
der RGW Länder hielt, 
betonte er, daß Peking 
den Hegemonismus und 
Expanslonlsmus ledig­
lich verbal verurteilt.
In Wirklichkeit versu­
che es. seine hegemoni­
stischen Ansprüche ge­
genüber Vietnam und 
einigen anderen Län-

Ilsche Ge-

benutze gegen 
Kampuchea,

Massenmedien sollen Einvernehmen 
zwischen Staaten fördern

„Trotz dl 
müssen die 
streben, zw

Melnungsunlerschlede | Journalisten aus 26 Ländern 
assenmedien danach den auf dem Treffen In Jablonna 

die Rolle der Massenmedien ... 
der Festigung von Frieden und Sl-1 
cherheit bei .der Entwicklung der | l' 
internationalen Zusammen:.'::", 
des gegenselt.gen Verstehens zwUv..«. 
den Völkern diskutieren.

Die Treff“n In Jablonna haben be­
reits Tradition. Das erste hatte 1969 
stattgefunden. In dem Maße wie der 
kalte Krieg nachließ, besonders nach 
der Unterzeichnung der Schlußakte 
der Gesamteuropäischen Konferenz, 
boten diese Treffen Gelegenheit für

>chen den Staaten Ver­
ma Freundschaft herzu- 
dles den Festlegungen 

,te von Helsinki entspre- 
hat der polnische Außen-

I Wojtaszek auf dem IV. 
Internationalen Journaiistentreffen er-

——! China
Vietnam ___ r_____
entsende In dieses Land 
Militärberater. Waffen 
und Technik und entfes­
sele blutige Konflikte 
an der vietnamesischen 
Grenze.

Peking sei ferner ein 
wer. offenes Komplott mH 
Uber! dem Imperialismus undwer-

■narbeit und | 
ens zwischen '

USA drängen weiter 
auf Separatabmachung

Die Vereinigten Staa­
ten von Amerika be­
teiligen sich aktiv an 
der Ausarbeitung des 
Separatfriedens zwi­
schen Ägypten und Is­
rael. USA-Präsident 
Carter traf am 17. 
Oktober zuerst mH der 
israelischen und dann 
mit der ägyptischen De­
legation zusammen. Wie 
das Weiße Haus be­
kanntgab. wurden Fra­
gen erörtert, die noch 
unvereinbart geblieben 
sind.

Der israelische De­
legationschef Dayan 
behauptete nach diesem 
Treffen, Israel sei bei 
den Verhandlungen mit 
der ägyptischen Dele­
gation auf „gewisse 
Schwierigkeiten" gesto­
ßen.

Beobachter in Wa­
shington verweisen In 
diesem Zusammenhang 
darauf, daß Ägypten 
und Israel schon in den 
nächsten Tagen einen 
Separatfrieden unter 
zeichnen könnten, da 
der Text des Vertrages, 
dem der von den USA 
vongeschlsgene Ent­
wurf zugrunde gelegt 
wurde, praktisch fertig 
lat. Der Vertrag wird 
neue Zugeständnisse 
Kairos an Tel Aviv 
fixieren, für die Prä­
sident Sadat seine 
grundsätzliche Zustim­
mung bereits in Camp 
David gegeben hatte.

Die Jetzt In Wa­
shington laufende Ins­
zenierung hat zum

Zweck, wie früher den 
Eindruck zu erwecken, 
daß die Verhandlungen 
„schwierigen" Charak­
ter haben. Kairo braucht 
das. um die ägyptische 
Öffentlichkeit zu neuen 
Zugeständnissen an Is­
rael vorzuberelten. den 
Kap'.tulantenkurs Sa- 
dats zu tarnen und 
glauben zu machen, als 
sei Kairo nicht mit al­
lem einverstanden, was 
ihm Tel Aviv und Wa­
shington aufnötigeB.

Jordanien hat seinen 
frühsren Standpunkt in 
der Frage der Nah­
ostregelung bekräftigt. 
Wie Radio Amman mlt- 
teilte. hat König Hus­
sein den Nahost- und 
Südasien Berater des 
USA-Außenminl ste r s. 
Sounders. empfangen 
und Ihm gegenüber er­
klärt. Jordanien beste­
he auf dem Abzug der 
israelischen ”--------
aus allen 
arabischen 
und auf -------
fassenden Fricdcnsrege- 
lung. die das Recht auf 
Selbstbestimmung für 
das arabische Volk von 
Palästina versieht

Bekanntlich hatte Wa­
shington Sounders nach 
Amman entsandt. um 
Jordanien zur Aufga­
be seiner Haltung ge­
genüber den ägyptisch- 
'sraelischen Verhand­
lungen zu gewinnen 
und die Isolation Sa- 
dats in der arabischen 
Welt zu lockern.

i Truppen 
okkupierten 
Territorien 

einer allum-

Im Interesse 
beider Seiten

Der Außenminister betonte, die 
Hauptaufgaoe bestehe heule darin, den 
Weltfrieden zu erhalten und die auf 
der friedlichen Koexistenz zwischen 
Staaten unterschiedlicher Gesellschafts­
ordnung beruhende Entspannung fort­
zuführen. Unter diesen Bedingungen 
müsse d.e Presse eine Atmosphäre des 
Vertrauens und gegenset gen Ver­
stehens schaffen, ohne die sich die 
Entspannung nicht entwickeln könne.

der Reaktion elngegan- 
3en. um zu versuchen.

le sozialistische Staa- ; 
' tcngemelnschaft zu spal- j 
ten und die inlernatio- I 
na'.e revolutionäre Be- I ! 

' wegung in den anderen , 
Ländern zu untergra­
ben Die Pekinger Füh­
rer wollten das vietname­
sische Volk zwingen, 
auf die Freundschaft

imlt der Sowjetunion,

Unila'

le Protestdemonstration 
sfattfand gegen das An-

.braunen"

ter Nach­
folger von Mussolini, de­
nen fortschrittlich gesinn­
te Italiener, Gewerk 
schallsaktlvlsten und Korn 
munisten zum Opfer fal-

im Augenblick durchlö-

Zeitung der italienischen 
Kommunisten

„Nein dam Faschis­
mus!" — so lautet die ent­
schiedene Forderung aller 
ehrlichen Menschen Itali-

Der TASS-Sonderkor- 
reiporsdent machte, diese 
Aufnahme in den SfraBen 
der Hellenischen Haupt-

WAHREND die Staaten des 
Warschauer Vertrages in 

Europa — also einem Gebiet 
äußerst hoher militärischer Kral- 
tekonzentrationen — Ihre Streit­
kräfte und Rüstungen seit Jahren 
nicht vermehren, geschieht sei­
tens der NATO-Staaten das Ge­
genteil. So beschloß die NATO- 
Konferenz In Washington Ende 
Mal 1978 ein auf 15 Jahre be­
messenes Langzeltprog ramm 
(I.TDP-Long Termed Dcfensc 
Programm), nach dem etwa 100 
Milliarden Dollar zusätzlich für 
die Rüstung ausgegeben werden 
sollen USA Präsident Carter 
nannte das Programm eine „Wie 
derbclebung der Allianz".

Während die Sowjetunion und 
die anderen Staaten der soziali­
stischen Gemeinschaft seit Jah­
ren ihre Rüstungsausgaben ein­
gefroren oder sogar gesenkt ha­
ben. steigert die NATO Ihre 
Ausgaben von Jahr zu Jahr. 
Nach dem gegenwärtigen Prinzip 
der USA Politik „NATO 
first" (zuerst die „NATO"),geht 
cs vor allem darum, den Imperia­
listischen Staaten in Europa ein­
seitige militärische Vorteile zu 
verschaffen.

Die in der BRD stationierte 7. 
US Army wird durch zwei wei­
tere Brigaden verstärkt. Im Un­
terschied zum bisherigen Statio­
nierungsraum der USA-Truppen 
(Süden der BRD) im nordwest- 
oeutschen Raum disloziert. Bis 
Ende 1979 sollen zusätzliche 
9 000 Mann als Kern eines drit­
ten Armeekorps in die BRD ver­
legt werden.

Jeder vierte Angehörige der 
USA-Streitkräfte ist bereits au­
ßer läindes stationiert: 490 000 
USA-Solduten befinden sich im 
Ausland, gab das Pentagon im 
Mal 1978 offiziell bekannt. Auf 
den Territorien anderer Staaten 
unterhalten die USA über 2 000 
Militärstützpunkte

MH mehr als 128 Milliarden 
Dollar stellt der Rüstungshaus­
halt der USA für das Haus­
haltsjahr 1978/79 (I. Oktober 
1978 bis 30. September 1979) 
einen neuen Rekord dar 
dieser Summe sind allein 
Milliarden Dollar für neue 
fenprogramme vorgesehen.

Von 
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boten diese Treffen Ge.egenne.t iur, , ■ • |einen konstruktiven Melnungsaustau^h l^Undern 2nd a len j
(zwischen Vertretern der Massenmed. | frlcdllebenden und forl.

11 Irhon krüftnn auf 1enbie Öffentlichkeit und offizielle 
Persönlichkeiten Polens schenken dem 
Journalistentreffen große Aufmerksam-

schriftlichen Kräften auf 
. der Erde zu verzichten

Ihm würde dies Jedoch 
nicht 'gelingen.

AUS Angaben des Instituts 
für Strategische Studien 

in London (..The Military Balan­
ce 1977 — 1978") geht hervor, 
daß bei den Pro-Kopf-Ausgaben 
für militärische Zwecke hinter 
den USA (523 Dollar Jährlich) 
die BRD (263 Dollar) rangiert 
Bereits dieser Fakt deutet auf 
die maßgebliche Rolle der Bun­
desrepublik Deutschland Im

Ein neues Abkommen 
zwischen der UdSSR 
und den USA über die 
Begrenzung der stra 
tcj'.schen Offensivwaf­
fen werde den Lebens 
Interessen beider Lan­
der entsprechen, die na- 
t onaie Sicherheit der 
USA stärken und die 
strategische 
gewährleisten. 
Erklärung 
Warnke.
Amtes für ------- ..
Kontrolle und Abrüstung 
und der USA-Delega­
tion zu den SALT-2 
Verhandlungen, in' pt”’ 
burgh ab.

Warnke kritisierte 
die Aufrufe der mlllta-

I rlstlschen Kreise der 
I USA. sobald wie mög- 
I lieh neue Waffensvste- 

mc. darunter die Rü-

Stabilität
Diese 

gab Paul 
Leiter des 

Rüstungs-

gelraketen. aufzubauen. 
Das würde sich auf 
die Perspektiven der 
Rüstungskontrolle nega­
tiv auswirken.

Bei den sowjetlsch- 
amer.kanischen V e r- 
handlungen blieben 
vorläufig Meinungsver­
schiedenheiten In einer 
ganzen Reihe von fra­
gen bestehen. Warnke 
brachte seine Hoffnung 
zum Ausdruck, daß die­
se Meinungsverschieden­
heiten bei den bevorste­
henden Verhandlungen 
In Moskau überwunden 
werden. Er sprach fer­
ner seine Überzeugung 
aus. daß ein neues 
SALT-Abkommen trotz 
der Opposition der kon­
servativen Kreise der 
USA vom Senat gebil­
ligt werden wird.

Tatsachen beweisen: C16 Bedrohung kommt 
aus einer anderen Himmelsrichtung

Die Legende von der „Bedrohung aus dem Oden" 
beherrscht in zunehmendem Maße Äußerungen von Po­
litikern, Militärs und Medien der Staaten des NATO- 
Paktes. Auch der Washingtoner NATO- 
Gipfel Ende Mai 1978 beschwor die Legende — und be­

schloß seinerseits das bislang umfangreichste NATO- 
Rültungsprogramm. .

Um die Wahrheit aufzudecken, seien im Folgenden 
Tatsachen über dla eigentliche Bedrohung des Friedens 
und der Völker enthüllt. Tatsachen gegen die Legende.

NATO-Europa hin. Die BRD 
nimmt die Rolle eines Stellver­
treters der Vereinigten Staaten 
in Europa ein und vertritt gleich­
zeitig auch eigene Vormachtln- 
tcressen.

Die Bundeswehr wird von 33 
auf 36 In hoher Gefechtsbereit­
schaft stehenden Kampfbrigaden 
des Heeres verstärkt, neue Pan­
zer. Kampfflugzeuge und Kriegs­
schiffe werden Im Rahmen eines 
auf 10 Jahre bemessenen Rü­
stungsprogramms eingeführt.

Die Bundeswehr der BRD 
stellt Inzwischen die stärkste kon­
ventionelle Streitmacht der 
NATO. Ist gleichzeitig aber be­
reits mit Elnsatzmltteln für Kern­
waffen ausgestattet, darunter mit 
der für die Neutronenwaffe vorge­
sehene ,.Lance”-Rakete (über 
100 km Reichweite). Die Bun- 
deswehrgeneralltüt nimmt Immer 
einflußreichere Positionen im 
NATO-Pakt ein

Die verstärkte Aufrüstung der 
BRD geht einher mit der Erklä­
rung von Politikern Über das 
Ziel, eine ..Wiedervereinigung" 
im Sinne der Einverleibung des 
Territoriums, der Bevölkerung 
und des wirtschaftlichen Potenti­
als der DDR in den imperialisti­
schen Machtbereich zu erreichen 
— trotz des Systems der Ver­
träge der UdSSR, der VR Polen, 
der DDR und der CSSR mit der 
BRD und trotz der Schlußakte 
von Helsinki. Nach wie vor ein­
flußreiche politische Kräfte der 
BRD — Insbesondere der 
CDU/CSU — beharren sogar auf 
der irrealen wie cnlspannungs 
feindlichen Forderung von einem 
..Offenheiten der deutschen Fra­
ge" und einem ..Deutschland in 
den Grenzen von 1937". Gerade 
diese Zusammenhänge machen 
das Vormachtstreben und die 
wachsende Rolle der BRD und 
ihrer Bundeswehr In der NATO 
so bedrohlich.

Das Gefährliche dieser Ent­
wicklung besteht darin, daß der 
aggressivste und zugleich stärk­
ste Teil der europäischen Mono- 
polbourgeolslc. der westdeutsche 
Imperialismus, drauf und dran

ist, die anderen NATO-Staaten 
Europas auch militärisch — ein­
schließlich ihrer Fähigkeit zur 
Auslösung und Führung des 
Kernwaüenkrleges — hinter sich 
zu lassen. Zudem Ist festzustcl- 
len. daß mit dem Anwachsen des 
militärischen Potentials der BRD 
auch die Risikobereitschaft reak­
tionärer Politiker und Militärs 
gewachsen Ist. diese „modernste 
Militärmacht Westeuropas" In 
die Waagschale zu werfen.

Der imperialistische Waffen 
handel hat ein Ausmaß wie noch 
nie erreicht. Noch Anfang der 
fünfziger Jahre sollen westliche 
Staaten auf dem Weltmarkt Waf­
fen für 300 Millionen Dollar Im 
Jahr verkauft haben. 1977 schätz­
te man diesen Waffenexport auf 
24 Milliarden Dollar Aber 
höchstwahrscheinlich Ist der im­
perialistische Waffenhandel nun­
mehr auf 30 Mrd Dollar — also 
auf das mindestens lOOfache — 
angewachsen. Der Hauptteil die­
ses Waffengeschäfts wird im Ge­
heimen abgcwlckelt. Die USA 
stehen an der Spitze dieses Ge­
schäfts mit dem Tode. 1977 ent 
fiel auf die USA mindestens die 
Hälfte des westlichen Waffenhan­
dels. Die BRD steigt Immer stär­
ker ins Waffen-Buslness ein 
1977 wurden offiziell Aufträge 
für Rüstungse.xporte In Höhe von 
1 Mrd. Dollar ausgewiesen.

All das bedroht die Sicherheit 
ganzer Regionen und untergräbt 
die Bemühungen um Verminde­
rung der Kriegsgefahr.

EIN Blick in die Kriegsge­
schichte unseres Jahrhun­

derts lehrt Im übrigen, daß es 
stets aggressive imperialistische 
Kräfte waren, von denen eine 
Bedrohung ausging. So wurden 
dem Sowjetland von 1917 bis 
1943 ingesamt zehn Kriege auf­
gezwungen.

Nach zwei imperialistischen 
Aggressionen, dem Interventions­
krieg und dem faschistischen 
Überfall, sah sich die UdSSR 
19-13 einer erneuten Bedrohung 
gegenüber Die USA hatten als 
erster Staat der Welt Massenver-

nichtungswaffen In Form von 
Atomwaffen produziert, in ihre 
Streitkräfte elngegllcdcrt und 
am fl. und 9. August 1945 bei 
den Luftangriffen auf Hiroshima 
und Nagasaki „erprobt". So­
gleich beginnen die USA auch, 
erpresserischen politischen Druck 
auf die UdSSR auszuüben und 
mit einer Strategie des „roll 
back zu drohen, also vor allem 
mit der Vernichtung der demo­
kratischen Ordnung in den be­
freiten osteuropäischen und asia­
tischen Staaten. Die UdSSR muß­
te für die Verteidigung Ihrer 
Grenzen sowie der Grenzen der 
befreundeten Jungen Staaten die 
entsprechenden Schlußfolgerun­
gen ziehen. Schlußfolgerungen, 
die sich grundlegend vom Den­
ken imperialistischer Mllltär- 
strategen unterscheiden.

Der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsit­
zender des Präsidiums des Ober 
sten Sowjets der UdSSR L. I. 
Breshnew, formulierte die 
grundiegenae Position der 
Sowjetunion In Fragen der Lan­
desverteidigung mit folgenden 
Worten „Das Verteldigungspo 
tcnllal der Sowjetunion muß groß 
genug sein, damit es niemand 
wagt, unser friedliches Leben zu 
stören Unsere Politik zielt nicht 
auf Überlegenheit in der Rü­
stung. sondern auf ihre Reduzie­
rung, auf den Abbau der militä­
rischen Konfrontation. Im Na­
men der ■ Partei und des ganzen 
Volkes erkläre Ich- Unser Land 
wird niemals den Weg der Ag­
gression beschreiten und niemals 
«las Schwert gegen andere Völ­
ker erheben "

Von den gleichen militärpoli­
tischen Grundsätzen lassen sich 
auch die anderen Staaten der so 
zlallstlschen Gemeinschaft leiten.

Das Resüme der Analyse ist 
eindeutig: Wer heute die Legen­
de von einer „Bedrohung aus 
dem Osten" erfindet und produ­
ziert. der lügt. Tatsächlich 
kommt die Bedrohung aus dem 
Westen — aus den Hauptländern 
des NATO-Paktes.
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Bauleute auf Arbeitswacht
Das Bauwesen ist einer der führenden Wirt­

schaftszweige unserer Heimat, von dem in vielem 
die Verwirklichung der Pläne der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung unseres Landes 
abhängt. Wie groß die Bedeutung dieses Zweiges 
ist, besagen folgende Zahlen: In zwei Jahren des 
Planjahrfünfts wurden für den Investbau fast 240 
Milliarden Rubel bereitgestellt. Hinter diesen Zah­
len stehen neue Kraftwerke, Betriebe, Erzgru­
ben, Dutzende Millionen Quadratmeter Wohnun­
gen für die Sowjetmenschen. Eino Reihe großer 
Kapazitäten und Bauobjekte wie die erste Bau­
folge des KamAS. viele Betriebe in der Leichf­
und Nahrungsmittelindustrie, in der Landwirtschaft 
wurden ihrer Bestimmung übergeben. Im dritten 
Jahr des Jahrfünfts müssen Bau- und Monfagear- 
beiten für mehr als 110 Milliarden Rubel verrich­
tet werden und Anlagefonds in einer Höhe von 
105,6 Milliarden Rubel in die Produktion einge­
führt werden.

Im Jubiläumsjahr des Komsomol wurden 140 
Unions- und 65 Republikbayten zu Komsomolstoß­
objekten ernannt. Die Kampldeviso dieser Kol­
lektive im Wettbewerb zu Ehren des 60. Jahres­
tags des Leninschen Komsomol lautet: Termin­
gemäß bauen — ist Geselzl Vorfristig der Be­

stimmung übergeben - Heldentum in der Ar­
beit)

Auch die Bauleute Kasachstans haben ange­
strengte Pläne im dritten Jahr des Pianjahrfünffs 
übernommen. Um ihren Verpflichtungen gerecht 
zu werden, haben sie allarorts ein hohes Ar­
beitstempo eingeschlagen. Ein Tempo, das sich 
auf den wissenschaftlich-technischen Fortschritt, 
auf Einbürgerung neuer Technik und Neuerervor­
schläge und in keinem Fall auf „Feuorwohr- 
methoden", stützt. Die Brigadenvertragsmethode 
von N. Slobin erwies sich als besonders effektiv. 
Heute zeitigen In Kasachstan Hunderte Baubriga­
den nach dieser Methode erfreuliche Erfolge.

..Die Komsomolzen- und Jugendbrigade des 
Bautrusts .Selstroi' arbeitet schon längere Zeit 
nach der bewährten Slobin-Methode. Der Briga­
dier Johann Kuhn und alle 17 Brigademitglieder 
haben Wechselberufe und achten streng darauf, 
daß die Zeitpläne nicht nur eingehalfen, sondern 
auch überflügelt werden. Die gute Arbeitsor­
ganisation, dazu der Fleiß und dio Ausdauer er­
laubten den jungen Bauleuten drei größere Ob­
jekte, darunter einen Schafstall und ein Wohn­
haus, vorfristig ihrer Bestimmung zu übergeben", 
schreibt Theodor Klass aus dem Sowchos „Nikol­
ski". Gebiet Ostkasachstan.

In allen Baukollekliven ist der sozialistische 
Wettbewerb breit entfallet. Heule stehen die Bau­
leute ihre Arbeitswacht zu Ehren dos 61. Jah­
restags der Großen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution. Die Komsomolzen, und Jugendkollektive 
im Bauwesen Kasachstans ehren das Jubiläum 
des Leninschen Komsomol mit Arbeitssiegen. Da­
bei wird der Qualität der Ausführungen beson­
dere Aufmerksamkeit geschenkt: Jedes Bauobjekt 
soll termingemäß und ohne Nacharbeit der Be­
stimmung übergeben werden.

„Die Erreichung einer hohen Effektivität und 
Qualität ist mit der grundsätzlichen Verbesserung 
des Invostilionsbaus und der beschleunigten In­
betriebnahme von Produktionsobjekten untrenn­
bar verbunden", heißt es im Schreiben des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zen- 
Iralrals der Sowjefgewerkschalfen und des ZK des 
Komsomol über die Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs 1978. In unserer Republik wie auch 
im ganzen Land stellen sich die Bauleute die 
Aufgabe, alles das gut und schnell zu bauen, was 
im Plan für 1978, im ganzen 10. Fünfjahrplan 
vorgesehen ist, und damit zur konsequenten Ver­
wirklichung der Beschlüsse des XXV. Parteitags 
ihr Scherfloin beizufragcn. Die Bauleute sind be­
reit, mit ihrer Arbeit einen neuen Aufstieg des 
Wohlstands des Sowjetvolkes zu gewährleisten.

Heinrich EDIGER.
Briefredakteur der „Freundschaft"

A. Karpow 
verteidigte 
den Titel

Mit guten Leistungen
Acht Abschnitte und 59 Kollekti­

ve haben beim Bau der Kasachstaner 
Magnitka den staatlichen Dreijah­
resplan erfüllt. Unter ihnen sind auch 
die Brigaden von Juri Jakubowski 
und Viktor Lawygin aus der Verwal­
tung „Kasmechanomontash Nr. 2".

Die Brigade, der Viktor Lawygin 
vorsieht, kämpft um den Ehrentitel 
„Kollektiv der kommunistischen Ar­
beit". Jedes Brigademitglied erfüllt

seine Tagesnorm zu 130 Prozent. 
Lawygin selbst war Sieger im so­
zialistischen Wettbewerb 1977, Seit 
der Gründung der Brigade arbeiten 
A. Markow und J. Bondarenko bei 
der Monlage. Sie sind sachkundige 
Fachleute und ausgezeichnete Kame­
raden.

Schuller an Schulter mit Lawygins 
Leuten arbeitet auf dem Abschnitt 
Nr. 4 die Komsomolzen- und Ju­

gendbrigade von Juri Jakubowski un­
ter der Kampllosung „Keiner neben 
dir darf zurückbleibenl" Gute Erfol­
ge haben hier N, Djomin, A. Jelistra­
tow, G. Scheljakin u. a. Jetzt verlegt 
die Brigade Rohrleitungen im Blech­
walzwerk. Die Brigade Lawygin be­
sorgt die Montage der Wärmewas- 
serleifungen zu dem schlackenverar- 
beitenden Abschnitt. Beide Briga­
den arbeiten mit Begeisterung und 
ausgezeichneter Qualität.

Rosa HICKEL
Gebiet Karaganda

Vorbildlich
Die Bauverwaltung „Promsfroi“ ist 

die größte und älteste in Krasno- 
turjinsk. Ihre drei Abschnitte be­
schäftigen sich hauptsächlich mit 
dem Bau von Industriebetrieben wie 
in der Stadt so auch in verschiede­
nen Städten und Dörfern des Ge­
biets.

Johann Janzen leitet den 1. Ab 
schnitt, der off den ersten Platz im 
sozialistischen Wettbewerb des 
Trusts „Basstroi“ einnlmmf.

Wenn Spezialisten am Werk sind
Heinrich Franz Ist ein erfahrener 

Montagearbeiter im Wohnungsbau­
kombinat des Trusts „Alloiswinez- 
stroi". fjrnl Tagen erfüllt er sein 
Plansoll für sechs Tage. Anfangs Ap­
ril gratulierte man ihm: Auf seinem 
Arbeitskalender stand Januar 1979.

Der Brigadier hat eine einige Bri­
gade geschaffen, die jede Minute 
schätzt und sich ganz der Arbeit 
hingibt. Anfang Juni d. J. berichtete 
sie über die Erfüllung ihres Bau­
plans für die ersten drei Jahre des

10. Planjahrfünfls. Alle von ihr er­
richteten Wohnhäuser wurden mit 
„gut" und „ausgezeichnet" gewer­
tet. Qualität wird in der Brigade 
Franz groß geschrieben. Die meisten 
ihrer Mitglieder haben 15—20 erfah­
rungsreiche Arboitsjahre hinter sich.

Der Erfolg der Brigade ist das 
Resultat der gut durchdachten Ar­
beitsorganisation und in erster Linie 
des hohen Verantwortungsgefühls 
aller Brigademitglieder. Diesen We­
senszug hat der erfahrene Brigadier 
Heinrich Franz allen seinen Kolle-

gen anerzogen. Die Brigademitglie­
der haben in ihm einen guten Bera­
ter und Erzieher. Für die Neulinge 
ist Franz ein sachkundiger und fein­
fühliger Lehrmeister, der in allen 
Produktionsfragen Bescheid weiß.

„Jetzt stellen wir uns eine neue 
große Aufgabe: das Sechstagessoll 
der ganzen Brigade in fünf Tagen zu 
meistem", sagte Heinrich Franz. 
„Und wir werden es schaffen."

Überplanmäßige Investitionen
Die Bauleute der Atbassarer Bau- 

vérwaltung „Meshkolchosstroi" ha- 
bén.dle Verpflichtungen für drei 
jÄire des Planjahrfünfls vorfristig er- 
füllt und Bauarbeiten für 4 764 000 
Rubel ausgeführt. Dabei sind Objek­
te mit sozialer und Produktionsbe­
stimmung für 3 250 000 Rubel in Nut­
zung gegeben worden.

So wurden im Dorf Borissowka 
zwei Wohnhäuser, im Kolchos „No-

waja Shisn" ein Kulturhaus mit 400 
Sitzplätzen, ein Wohnhaus und ein 
Kesselhaus, im Kolchos „Rodina" 
zwei Kuhställe, ein Kälberstall und 
zwei Kesselhäuser mit 10 Dampf­
kesseln und Boilern, im Dorf Tasso- 
ba, Rayon Jessil, ein Kuhstall mit 
Futterküche und ein Milchkomplex, 
im Kolchos „Sarja" ein Kindergar­
ten ihrer Bestimmung übergeben.

Die Kollektive der Komplexbriga-

den von Sergej Natokin und Valeri 
Krajewoi sind mit ihren hohen sozia­
listischen Verpflichtnungen als erste 
fertig geworden. Schon drei Monate 
arbeiten diese Brigaden für das 
vierte Jahr des Planjahrfünfts.

Die Bauarbeiter des „Meshkol- 
chosstroi" wollen bis Jahresende 
Investitionen von 500 000 Rubel in 
Anspruch nehmen.

In diesem Jehr haben die Bauleu­
te des Abschnitts Bau- und Monta­
gearbeiten für 2 Millionen Rubel 
geleistet, für 200 000 Rubel mehr, als 
im Plan vorgesehen war. Die Arbei­
ter dieses Abschnitts machen auch 
viele Verbcsserungsvorschläge, die 
einen hohen Nutzeffekt aufweison.

Die Zimmermannsbrigade August 
Klatt und die Brigade der Betonar­
beiter Valentina Shiwotowa gehen in 
den ersten Reihen und haben den 
Jahresplan zum 7. Oktober erfüllt.

Im Mann-zu-Mann-Wettbewerb 
sind die Arbeitsveferanen Heinrich 
Heinz und Viktor Rutz, die entspre­
chend 25 und 35 Jahre am Industrie­
bau tcilnehmen, führend. Sic wer­
den von allen geehrt. Medaillen, 
Abzeichen und Urkunden, die die­
sen bewährten Bauleuten für hervor­
ragende Leistungen eingehändigt 
wurden, zeugen von ihrem großen 
Fleiß und Erfahrungen.

Auch in den drei gebliebenen Mo­
naten wollen die Bauleute des 1. 

। Abschnitts vorbildlich arbeiten.

In der philippini­
schen Stadt Bagulo Ist 
die Schachweltmclsler- 
schaft zu Ende gegan­
gen. Mit genau drei Mo­
naten Dauer war dies 
die längste Weltmelster- 

' schäft In der Geschichte 
des Schachsports und zu- 

I gleich auch die drama­
tischste Begegnung: Der 
Titelverteidiger lag stets 
mit hohem Vorsprung 
— 1:0. 4:1, 5:2 — In 
Führung. Heß es aber 
völlig unerwartet zu ei­
nem 5:5-Aus gleich 
kommen. Er zerpflückte 
dann seinen Kontrahen­
ten In der entscheiden­
den Partie. Es war auch 
die verantwortungsvoll­
ste Begegnung, die ein 
sowjetischer Schach­
spieler Jemals auszutra­
gen hatte. ..Der Junge 
Anatoll Karpow", 
schrieb eine philippini­
sche Zeitung. ..vertei­
digte auf seine Art das 
Gesellschaftssystem, das 
er vertrat und das sein 
landesflüchtiger Rivale 
In Mlskredlt zu bringen 
sucht." Hier sei hinzu­
gefügt. daß sich sein 
sehr versierter, gefähr­
licher und arglistiger 
Widersacher nlcnt nur 

hochqualifizierte Schach­
spieler aus mehreren 
Staaten, sondern fana­
tische Terroristen zu 
Hilfe kommen ließ, die 
wegen Mittäterschaft 
bei einem Anschlag auf 
einen Indischen Diplo­
maten vor Gericht zu 
verantworten hatten.

Am Tage der 32. 
Partie war die Appella­
tionsjury nach ziemlich

langen ..Ferien" zusam­
mengetreten. um den 
Herausforderer scharf 
zu rügen, weil er das 
Übereinkommen über ei­
ne normale Atmosphäre 
bei der Weltmeister­
schaft verletzt hatte. Der 
Herausforderer oh n c 
Staatsbürgerschaft hat­
te die Wettkampfatmo­
sphäre aufzuladen ver­
sucht, um den Welt­
meister unter psycholo­
gischen Druck zu set­
zen. dabei schreckte er 
weder vor Drohungen, 
noch Beschuldigungen, 
noch vor persönlichen 
Beleidigungen zurück.

Indem Kortschnoi, 
wie sich herausstellte, 
seine Kontakte mit den 
Kriminellen, die wieder 
nach Bagulo gekom­
men waren, nicht ab­
brach. hat er die Haupt- 
prinzlplen der FIDE 
und konkrete Regeln des 
Wettkampfes Ignoriert, 
wo sportliche Fairness 
gefordert wird. Die Be­
hörden mußten eingrei­
fen und erst dann wur­
den die Mitglieder der 
Sekte „Ananda marga". 
die In dem Landhaus 
des Herausforder e r s 
Unterschlupf gefunden 
hatten, mit Hilfe der 
Polizei aus Bagulo aus­
gewiesen.

Ein geistreiches Spiel 
lieferte Karpow in der 
32. Partie, mit der die 
.Weltmeisterschaft z u 
Ende ging. Die absolu­
te ' Konzentration aller 
geistigen und physi­
schen Kräfte hat seinen 
schöpferische n A u f-

schwung gesetzmäßig 
gemacht. Und nicht zu­
letzt auch das Bewußt­
sein, den Millionen Men­
schen, die seinen Sieg 
herbeiwünschten; ver­
pflichtet zu sein. An 
den Sieg Anatoll Kar­
pows. der zahlreiche 
Telegramme erhalten 
hat. glaubten Millionen 
sowjetische und auslän­
dische Schachfreunde.

Am Dienstag Abend 
spielte, wie Großmei­
ster Michail Tal sagte, 
der richtige Weltmél- ■ 
ster. den wir zu sehen 
gewohnt sind. Den stra­
tegischen Druck auf die 
Stellung von schwarz 
krönte ein brillanter 
taktischer Schlag. Die 
Partie wurde in einer

Situation abgebrochen, 
in der Karpow auf Sieg 
stand. Angesichts eini­
ger unerwarteter Rück­
schläge, die Karpow 
beim Zuendespielen er­
eilten. wollten er und 
seine Freunde noch 
nichts von Glückwün­
schen hören. Erst am 
Mittwoch vormittag, als 
der Hauptschiedsrich­
ter der Weltmeister­
schaft. Großmeister Ja- 
roslaw Filip, mlttellte, 
daß Karpows Kontra­
hent die 32. Partie 
aufgegeben hat. ohne 
das Spiel wieder auf­
zunehmen, ..gestattete", 
der müde lächelnde
Weltmeister. sei n e n 
Sieg nach Hause zu 
melden.

(TASS)

Johannes SÄNGER

Gebiet Zellnograd

VOLKERFREUND- 
SCHAFT ist für mich 

konkret", hat der bekann­
te sowjetaeutsche Dichter Alex­
ander Rclmgen einmal gesagt. 
Dieser Gedanke von der Völ­
kerfreundschaft 40g sich wie pln 
roter Faden durch die ganze 
Stunde, die lch bel der' Lehrerin 
der Iwanowkaer Mittelschule 
Luise Schneider besuchte. Es

gehen hoch. Sehr argumentiert 
und ausführlich antworten Va- 
leri Mlnch, Wowa Till, Wanja 
Waschkau. die anderen Schüler 
ergänzen ihre Antworten, fügen 
etwas hinzu Geschickt lenkt 
die Lehrerin die Arbeit: Durch 
Lob, Aufmunterung, gezielte 
Fragen fördert sie die Aktivität 
der Klasse. Gemeinsam kommt 
man zur Schlußfolgerung, daß

In der Schule
von Iwanowka
war eine Stunde In der sieben­
ten Klasse, In der die Arbeit an 
der schönen Erzählung von Do­
minik Hollmann „Das Kleeblatt" 
abgeschlossen und als neuer 
Stoff das Gedicht von Alexander 
Reimgen „Drei Freunde" durch­
genommen wurde.

Die Lehrerin begann ihre 
Stunde nicht sofort mit der Lei­
stungskontrolle. Nach oer Ein 
Stimmung wurde erst einmal ei­
ne phonetische Gymnastik ge­
macht „Bitte, aufmerksaml Heu­
te üben wir noch einmal die 
Umlaute elnl“ Die Lehrerin 
schalte*, den Plattenspieler ein 
und los geht es im Chor: ..Brü­
den. /Tür. für. Brücke. Rücken..:" 
Gewissenhaft sprechen alle 
Schüler ledes Wort nach. Die 
Lehrerin achtet streng darauf, 
daß ja alle dieses verflixte „ü" 
richtig aussprechen.

Diese' Laut bereitet uns stän­
dig . Schwierigkeiten" erklärt 
Luise Schneider. ..Immer wie­
der gleiten die Kinder in Ihre 
Mundar. über. Man muß fort- 
währerZ auf der Hut sein. In 
systematische’- Kleinarbeit errei­
chen wir Jedoch, daß unsere 
Schüler sich eine richtige Aus­
sprache aneignen"

- , Davon konnten 
kommen 
Lehrerin

' der Stunde 
trolle überging

wir uns voll- 
überzeugen, als die 
zur nächsten Etappe 

zur Lelstungskon-
Zu Hause soll­

ten die Schüler an den Charak­
teristiken der drei unzertrennll 
chen Freunde aus der Erzählung 
„Das Kleeblatt“ arbeiten, über 
legen. wa> leden Burschen aus­
zeichnet und was sie verbindet, 
was der Autor mit diesem Werk 
seinen Lesern sagen wollte. Die 
Schüler beherrschen den Stoff 
gut. sie sind aktiv, viele Hände

Dominik Hollmann mit seinem 
Werk die Freundschaft zwischen 
den Völkern unseres Landes 
preist. Am Beispiel der eigenen 
Dörfer Iwanowka. Sosnow ka, 
Matwejewka wird bewiesen, daß 
der Autor wahrheitsgetreu unse­
re sowjetische Wirklichkeit ge­
zeigt hat. So wird auch für die 
Schüler der Begriff Völker­
freundschaft, Internationalismus 
konkret.

Nun geht Luise Schneider zur 
Vermittlung des neuen Stoffes 
über. Die Schüler sind auf das 
Neue gespannt. Die Lehrerin 
schaltet das Tonband ein, und In 
der stillen Klasse ertönte das 
Gedicht von Alexander Reimgen 
„Drei Freunde". Nachdem die 
Kinder sich das ausdrucksvoll 
vorgetragene Gedicht angehört 
haben, fordert Luise Schneider 
sie auf. Vergleiche zwischen 
diesem Werk und dem von Holl­
mann zu ziehen. Es ist für die 
Jungen und Mädchen nicht 
schwer, festzustellen, daß beide 
Dichter In Ihren Werken die 
Völkerfreundschaft behandeln. 
Nun kann die Lehrerin mit der 
Arbeit an dem Gedicht begin­
nen. Zuerst wird geklärt, was die 
Hungersteppe. In der die drei 
Frcuncje leben und wirken, einst 
war und nun dank der selbstlo­
sen. aufopferungsvollen Arbeit 
der Kasachen. Russen. Deutschen 
und Vertreter noch vieler Natlo-

• lltäten unserer Heimat gewor­
den ist

Viel hätte diese Stunde ge­
wonnen, wenn die Lehrerin eini­
ge Anschauungsmittel über die 
Hungersteppe von einst und 
Jetzt, andere Anschauungsmit­
tel zur Erschließung des zu ak­
tivierenden Wortschatzes ver-

wendet hätte. Aber trotz dieser 
Mängel verlief die Stunde pro- I 
duktiv und lehrreich. Es gab ‘ 
verschiedene Arbeitsverfahren. ' 
Abwechslung, es wurde viel | 
gelesen. geschrieben. Den i 
Schülern hat das Gedicht sehr I 
gefallen, und zu Hause sollen sie 1 
es auswendig lernep.

Am selben Tag besuchten wir I 
zusammen mit der Lehrtellleite-. 
rin der Schule Hulda Karlowna I 
Henzel eine Stunde In der zwei­
ten Klasse bei derselben Lehre-. 
rin. Der mündliche Vorfibelkur-1 
sus, die ersten Schritte Im Erler­
nen des Hochdeutsch. Die hiesi­
gen Lehrer haben es hier leicht 
und schwer zugleich. Die klei­
nen Wilmas, Jaschas und Ro­
dions sprechen deutsch, sie ver­
fügen über einen bestimmten 
aktiven Wortschatz, wenn er 
auch nur auf den häuslichen All­
tag beschränkt ist. aber sie spre­
chen sehr dialektal gefärbt.

Heute sollen die Kinder sich 
die Wörter Familie, Eltern. 
Schwester, und andere, die zum 
Bereich Familie gehören, aneig­
nen. Zuerst wird erst einmal al­
les wiederholt, was In der vori­
gen Stunde gelernt wurde. Un­
gezwungen, abwechslungsreich 
verläuft die Stunde, kleine Lle- 
derchen, Abzählreime lockern 
die Stunde auf. Schön lustig 
wird es. als die Lehrerin den 
Kindern vorschlägt, einmal 
schnell „Esel fressen Nesseln 
nicht, Nesseln fressen Esel 
nicht“ auszusprechen.

In dieser Stunde übten die 
Kinder das Liedchen „Alle mei­
ne Entchen" mit Bewegungen 
ein. arbeiteten an einem Gedlcht- 
chen über die Familie, sprachen 
viel Im Chor und einzeln. Das 
Glockenzeichen kam für alle 
unerwartet.

Bereits zehn Jahre wird an 
der Iwanowkaer Mittelschule 
Deutsch als Muttersprache unter­
richtet. Die Lehrerinnen Westa 
Henzel und Luise Schneider ha­
ben viel geleistet, es wurden 
zwei Kabinette der deutschen 
Sprache eingerichtet und mit 
Tonbandgerät. -----* - ’ - -Tonbandgerät. Plattenspl e 1 e r, 
Bildwerfer, verschiedenen An­
schauungsmitteln ausgestattet. 
Das Kollektiv der Schule hat be-
stimmte Erfahrungen 1m Unter­
richt der deutschen Sprache ge­
sammelt, Die Rayonabteilung 
Volksbildung führt hier des öf­
teren Seminare für die Lehrer 
der Muttersprache aus dem gan­
zen Rayon durch.

Helmut HEIDEBRECHT

Gebiet Semlpalatlnsk

Unsere Anschrift:
473027 KaiaxcKan CCP, r. UeaHiiorpaa, 
äom CoBcioB, 7-fi arajK, ««ttpoflHÄiuatjiT»

ASERBAIDSHANISCHE SSR. Die 
Felszcichnungen Gobustans sind der 
Vielfalt ihrer Thematik und Sujets 
und dem Reichtum der chronologi­
schen Aufschichtungen nach ein­
zigartig unter den Welfsammlungen 
ähnlicher Art. Die etwa 70 Kilometer 
südlich von Baku, am Ufer des Kas- 
piseften Meeres gelegenen Felsen 
Gobustans, worauf die vor mehr als 
10 000 Jahren gemachten Zeichnun­
gen erhalten geblieben sind, wur­
den zu einem hislorisch-künstleri- 
schen Schongebiet erklärt. Dieses 
eigenartige Museum unter freiem 
Himmel zählt mehr als 5 000 Fels­
zeichnungen.

Auf den Bildern: Archäologen in 
der Höhle Ana-saga — einer der 
größten in Gobustan; Die Einfahrt 
zum Schongebief Gobustan.

Fotos: TASS

Sport

Hüttenwerker
Das Kollektiv des Ferrolegle- 

rungswerks In Jermak kann man 
eine Schule der sportlichen Mei­
sterschaft nennen. Jeder zweite 
Hüttenwerker trägt das GTO- 
Abzelchen. Die Sportfreunde des 
Werks verfügen über eine gute 
materielle Basis: Ein Stadion, 
Turnsäle und Sportplätze sowie 
ein Schwimmbecken.

Unlängst fand der Wettbewerb 
um die Werkmeisterschaft in 
Volleyball statt, an dem sieben 
Männermannschaften und vier 
Frauenmannschaften teilnahmen. 
Den erstenPlatz belegte die Ab­
teilung Nr. 2. Unter den Sport­
lerinnen siegte das Kollektiv des 
elektrotechnischen Abschnitts. 
Gegenwärtig bereitet man sich 
eifrig auf den Wettkampf in 
Tischtennis vor.

Michail STESCHENKO

Gebiet Pawlodar

Als die fröhliche Kinderschar 
im August von den Plonlerlel- 

Itern und Erzieherinnen Abschied 
nahm, hörte auch Galina Gerassl- 
menko viele warme Worte. Die 
Wlrtschaftslciterln des Pionier- 

। lagers „Drushny". selbst eine 
Mutter von drei Kindern, hatte 
ihr Möglichstes getan, um die 
kleinen Mädchen .und Jungen 
gut zu verpflegen.

Der Pioniersommer war vor­
bei. Nun gab es für Galina Ge- 
rasslmenko und die anderen 
Mitarbeiter der Erholungszone 
„Drushny" L. Nesterenko, T. 
Kisseljowa, *L. Petrenko neue

wetteifern
Sorgen, um die Räume und 
Sportanlagen für die Erholung 
der Arbeiter des Karagandaer 
Hüttenkombinats gut vorzuberel- . 
ten. Auch die Leiter der Produk-I 
tion des Kombinats fördern die . 
aktive Erholung der Werktätigen | 
des Hüttenkombinats und deren । 
Familien auf Jede Welse. Viele! 
von Ihnen sind selbst ein Vor­
bild In der sportlichen Betäti­
gung. So sind der stellvertreten­
de Parteisekretär des Kombinats 
K. Sarlkenow. die stellvertreten­
den Vorsitzenden des Gewerk­
schaftskomitees S. Ibragimow 
und A. Stepanow, das Mitglied 
des Komsomolkomitees A. Lyssu- 
chin. der Leiter der Agglomera- 
lionsproduktlon W. Bugrow, Trä­
ger des goldenen GTO-Abzel- 
chens.

Im GTO-Mehrkampf der Inge­
nieure und Technlkehr des 
Kombinats schnitten die Mitar­
beiter der Agglomeratlonspro- 
duktlon unlängst am besten ab. 
und die Arbeiter dieser Werk­
abteilung belegten In der ersten 
Gruppe den ersten Platz unter 
den Kollektiven der Produk­
tionsabschnitte. Der Leiter die­
ser Mannschaft J. Burchetjew 
wurde auch Im GTO-Wettkampf 
der Familien Preisträger.

Der Gesundheitsmarsch der 
Hüttenwerker wird fortgesetzt. 
Es steht der Wettbewerb der 
Produktlonsäbschnltte der zwei­
ten, dritten und vierten Gruppe 
Im GTO-Mehrkampf bevor.

Nikolal MERKULOW

Gebiet Karaganda

TELEFONE. Chefredakteur — J-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chef vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2 78 50, Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56. Wirtschaft — 
2 18-23 Sozialistischer Wettbewerb - 2-17-55, Kultur - > 74-26. Kommunistische Erziehung - 2-56-45, Llteretur — 
2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2 79 84, Fernruf — 72.

BÜCHERMARKT

derJ
Resolution von 1848Marx/Engels. Die -------- - ------

W. I. Lenin. Materialismus und Empiriokritizismus
Verfassung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken
Wörterbuch der Biochemie. Deutsch. Englisch.
Französisch, Russisch, Spanisch
Technik. Kleine Enzyklopädie
Psychologie. Wörterbuch der Psychologie
Das Kind. Kleine Enzyklopädie
Helbig Buscha. Deutsche Obungsgrammatik 
Linguistische Studien
U. Stötzer. Deutsche Phonetik 1. und 2. 
Schallplattenkurs
Deutsch. Ein Lehrbuch für Ausländer. 1. Teil
Deutsch auf Sprechplatten für Ausländer. 1 Teil
Unsere Muttersprache für die 3. Klasse 
bynonymwörtcrbuch
Deutsch für Fortgeschrittene
Deutsches Lesebuch für Ausländer

Übungen zur deutschen Aussprache
Abc der deutschen Rechtschreibung 
und Zeichensetzung
Deutschland. Von der Mitte des 13. bis 15. Jh 
Wir zwingen es! Sowjetoeutsche Skizzen und 
Reportagen
Das große Abenteuerbuch

Bücher über Kunst
Galerie Junge Kunst. Frankfurt/Oder
Caspar David Friedrich. Leben.Werk, 
Diskussion
Arne Effenberger. Koptische Kunst
R. Sachsenwcger. Stereo Sehübungen, ein Bilder­
buch für Kinder von < bis 10. Jahren 
Karl-Marx-Stadt 
Dresden 
Dresden

Die Bestellungen ohne Anzahlung 
sind an die Buchhandlung „Wos- 
chod", 473022 Zelinograd, ul. Mi­
ra, 30, zu richten.

KORRESPONDENTENBOROS 
Alma-Ata. Tel. 44-83-30 
Karaganda. Tel. 5-49-51-24 
Dshambul, TeL 5-19-02
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